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Reserve der
Die Werktätigen des Karagan- 

daer Hüttenkombinats vergrößern 
den Produktionsausstoß, ohne 
neue Kapazitäten In Betrieb zu 
nehmen. Sie haben die millionste 
Tonne Stahl seit Jahresbeginn 
vorfristig geschmolzen. Über den 
Plan sind bereits 1 700 Tonnen 
Metall produziert worden,

Dieser gewichtige Produktions
zuwachs wurde dank der Schnell
rekonstruktion der Stahlschmclz 
ofen erreicht, die ohne Stillegung 
des Betriebs erfolgte. Hier hatte 
man erstmalig In der Branche die 
Montage- und Dcmontagearbeltcn 
zusammcngclcgt. Solange die

Metallurgen
abgcdlenten Aggregate die letz
ten Stahlschmelzen lieferten, wur
den nebenan auf Montagebühnen 
neue Ofen aus Großbautellqn zu- 
»ammengebaut, Danach mußte 
man sie mit leistungsstarken Kra
nen nur noch auf das Fundament 
der alten Ofen setzen.

Solch eine Rekonstruktion der 
bestehenden Kapazitäten bildet 
die Hauptreserve für das Produk
tionswachstum 1m führenden Be
trieb de3 Elsenhüttcnwcscns Ka
sachstans. Die Erneuerung erfolgt 
praktisch in Jedem Produktions
abschnitt.

(KasTAG),
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__ _ M—— _ _ Schon 12 .'ahre arbeitet Artur

JYElt PISLILVOTlSLllf I
Die Ergebnisse der Arbeit lm 

Februar zeugen davon, daß das 
Kollektiv der Kustanaler Konfek
tionsfabrik „Bolschewitschka“ 
die vor ihm stehende Aufgaben 
erfolgreich erfüllt. Zusätzlich zum 
Plan sind Plonlerunirormen. Ho
sen für Halbwüchsige. Kleidung 
für Vorschulkinder lm Werte von 
mehreren hundert Rubel herge- 
stellt und an das Handelsnetz ab- 
gcfertlgt worden.

Mustergültige Arbeit leisten die 
Näherinnen des Produktionsab
schnitts Nr. 2. der bereits einige 
Jahre den höhen Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit' 
trägt. Ihre Erzeugnisse sind stets 
hoher Qualität, mehr als 50 Pro
zent davon tragen das ehrenvolle 
Fünfeck. Etwa 70 Prozent der 
Hosen für Halbwüchsige, die aus 
Importstoffen gefertigt werden, 
haben das Prädikat „Neu". Sie 
bleiben auf den Ladentischen nie 
lange liegen.

„Unser Kollektiv hat die Auf
gabenstellung der Partei über 
die überplanmäßige Steigerung 
der Arbeitsproduktivität um 1 
Prozent und die zusätzliche Sen
kung der Selbstkosten um 0,5 
Prozent einmütig gebilligt", sagt 
Alexandra Melentjewa. Leiterin 
des Produktionsabschnitts Nr. 2. 
„Wir sind überzeugt, daß wir 
es schaffen werden. Eine Ge
währ dafür sind solche Ar
beiterinnen wie Raissa Tscher
kassowa. Besara Nurkina. Lilly

Brigadeform hilft 
besser wirtschaften

Von den ersten Tagen des vier
ten Planjahrs an arbeitet das 
Kollektiv des Bahnbetriebswerks 
der Eisenbahnstation Alma-Ata I 
mit großem Elan. Es hat seine 
Aufgaben für 1983 vorfristig 
erfüllt. Zum gemeinsamen Erfolg 
hat auch unsere Brigade ihr 
Scherflein beigetragen.

Mag die Technik auch noch so 
vollkommen sein, versagt sie 
von Zelt zu Zelt aus verschiede
nen Gründen doch, und dann 
müssen die Reparaturarbeiter ein
springen und ihr Können zeigen. 
Die Lokomotiven sind komplizier
te Maschinen und verlangen des
halb seitens des Reparaturdien
stes erhöhte Aufmerksamkeit. 
Brigaden, die sich mit der In
standsetzung der Loks befassen, 
gibt cs bei uns einige Dutzend, 
darunter ist auch die von mir 
geleitete. Wir überholen die 
Kraftstoffapparatur. Jedes Bri
gademitglied weiß gut, daß dies 
ein besonders verantwortungsvol
ler Abschnitt ist. Wir sind eine 
vergrößerte Brigade und bewirt
schaften selbstverständlich auch 
ein großes Arbeitsfeld. Bis jetzt 
sind wir mit unserer Arbeit stets 
gut fertig geworden. Die Grund
lage unseres Erfolgs Ist der Bri
gadeauftrag.

Unsere Brigade besteht 22 
Jahre. Von ihrem ursprünglichen 
Bestand sind freilich nur wenig 
Menschen geblieben, aber sie 
bilden immer noch den Kern des 
Kollektivs. Die letzten zwei Jah
re arbeiten wir nach dem ein
heitlichen Auftrag. Er hat unser 
Kollektiv noch mehr zusammen- 
5esch)ossen. Anfangs zweifelte
er eine oder andere, ob dabei 

etwas herauskommen werde, aber 
die Zelt zeigte, daß wir den rich
tigen Weg gewählt hatten. Be
sonders wichtig Ist, daß sich die 
Psychologie der Menschen verän
dert hat. Wir waren auch früher 
ein einiges Kollektiv, aber nun 
Ist das Selbstbewußtsein der Ar
beiter noch mehr gestiegen. Jetzt 
kann man sich nicht, wie das 
früher manchmal vorkam. hinter 
einem anderen verstecken. Macht 
Jemand etwas nicht so. wie es 
sein soll, so wirkt sich das auf 
das ganze Kollektiv aus. Unsere 
Beziehungen beruhen Jetzt auf 
gegenseitiger kameradschaftli
cher Hilfe, aber auch auf stren
gen Forderungen. In unserer 

In allen Positionen
Die Reparaturarbeiter der 

Martuker Rayonvereinigung der 
„Goskomselchostechnlka" haben 
Ihren Februarplan In allen Posi
tionen erfüllt. So wurde der Rea- 
llslerungsplan lm Umfang von 
304 000 Rubel mit 18 000 Rubel 
Überboten. Es wurden 78 Trakto
ren und 320 Traktoren- 
Komblnemotoren überholt — 
deutend mehr als geplant.

Auch lm März sind die Lel-

stungen des Kollektivs erfreu
lich. Alle Reparaturabschnitte sind 
mit ihren Aufgaben gut fertig 
geworden. Zu den Besten zählen 
hier der Dreher Hugo Kautz und 
der Schlosser Sergej Polmjakow. 
die Motorenschlosser Aron Hilde
brandt und Alexander Babarykln. 
die Montageleute Nikolaus Rei 
mer, Andrej Barannlk und Iwan 
Nikolajew.

Die Werktätigen der Vereinl-

Witjuglna. Lydia Welter und vie
le andere, die über reiche Erfah
rungen verfügen, drei bis sechs 
Operationen gemeistert haben. 
Dank der hohen Berufsmeister
schaft und Einsatzbereitschaft 
solcher Arbeiterinnen wechseln 
wir alle drei Monate die Model
le der Kinderkleidung, um dem 
wachsenden Bedarf des Handels
netzes nachzukommen."

..In diesem Jahr haben wir ei
nen großen Auftrag von den 
Erdölarbeitern Westslbiricns er
halten". fährt Alexandra Jego
rowna fort. „Es handelt sich um 
eine Klcldungsgarnltur für extre- 
malc Kllmabcdingungen im Nor
den. Auch das werden wir in 
Ehren erfüllen."

Wie will das Kollektiv seinen 
Verpflichtungen nachkommen? Zu 
ihrer Erfüllung wurden Reserven 
ermittelt, um die Arbeitsproduk
tivität über den Plan hinaus um 
1 Prozent zu steigern. Vor allem 
wird dazu die Rekonstruktion 
der technologischen Linien, die 
Installierung neuer Nähmaschi
nen, die zwei bis drei Operatio
nen ausführen, beitragen. Auch 
die technologischen Abläufe wer
den geändert. Wenn früher Jede 
Schicht nach Feierabend alles 
forträumte, so lassen die Nähe
rinnen jetzt das ganze Zubehör 
und die Halbfertlgteile auf ihren 
Plätzen. Die nächste Schicht 
braucht nun keine Zeit für die 
Vorbereitung ihres Arbeitsplatzes

Brigade gibt es keine Zurück
bleibenden.

Unsere Erfolge nach dem 
Übergang zum einheitlichen Auf
trag können durch folgende 
Kennziffern veranschaulicht wer
den: Früher reparierten wir mo
natlich 135 bis 140 Kraftstoff
apparatursätze. jetzt — bis 200. 
Das bedeutet, daß die Arbeitspro
duktivität lm Durchschnitt um 22 
bis 25 Prozent gestiegen Ist. Ent
lohnt werden wir nach dem Koef
fizienten ' der Arbeltsbetelligung. 
Jeder Arbeiter verdient Jetzt mo
natlich um 35 bis 40 Rubel mehr.

28 von den 35 Brigademitglie
dern tragen den Ehrentitel „Ak
tivist der kommunistischen Ar
beit". Besonders großes Ansehen 
genießt lm Kollektiv Wassili Ar- 
tjomenko, Schlosser fünfter Qua
lifikationsstufe. Vorsitzender der 
Gewerkschaftsgruppe und sach
kundiger Lehrmeister der Jugend. 
Ihm steht auch Boris Mlkerin in 
nichts nach. Außerdem ist er ei
ner der besten Rationalisatoren. 
Spitzenpositionen behaupten auch 
WJatscheslaw Gawrllenko und 
Ibraglm Tuletajew. Auch unsere 
Jugend kann sich sehen lassen. 
Zu den Besten zählen hier Sergej 
Schkurln und Abylkassym Nur- 
goshajew. Beide sind gute Fach
leute. Abylkassym hat zusammen 
mit Wassili Artjomenko eine Vor
richtung zum Einschleifen von 
Details für Kraftstofförderungs
pumpen entwickelt, die einen 
ökonomischen Jahreseffekt von 
1 500 Rubel ergab. Insgesamt 
helfen die Rationalisatoren der 
Brigade Jährlich 8 000 Rubel 
sparen. Die Arbeit der Menschen 
wird dabei natürlich erleichtert, 
die Arbeltsqualität und die Pro
duktionskultur steigen an.

Ein beliebiges Kollektiv, des
sen Mitglieder sich mit dem Er
reichten zufriedengeben, die zu 
lernen und ihre Kenntnisse zu 
erweitern aufhören, befindet sich 
In der Stagnation. Bel uns 
Ist das ausgeschlossen. Alle 
lernen an der Schule für 
ökonomisches Wissen und streben 
neue Höhen In Ihrer Arbeit an.

Wladimir
JAMSCHTSCHIKOW. 

Meister. Brigadier lm Bahn
betriebswerk der Eisenbahn
station Alma-Ata I 

zu verlieren und kann sofort wei
termachen.

Große Bedeutung kommt auch 
der wissenschaftlichen Organisa
tion der Arbeit zu. Zu diesem 
Zweck werden die individuellen 
Anforderungen Jeder Näherin er
forscht. damit sie mit größtem 
Komfort arbeiten kann.

Nach dem Beispiel führender 
Betriebe der Leichtindustrie wird 
die Planung für zwei Schichten 
clngeführt. Das ermöglicht, mit 
den Arbeitskräften besser zu ma
növrieren.

„Das wird vor allem auf Ko
sten der wirtschaftlichen Nutzung 
von Elektroenergie und der Stof
fe geschehen", meint die Meiste
rin Rosa Schreiber. „Früher ha
ben wir nicht besonders darauf 
geachtet, wie bei uns die Nähna
deln. das Einpackungspapier, die 
Bindefäden, die Kreide und an
deres mehr verbraucht wurden. 
Bel der Erforschung stellte sich 
aber heraus, daß hier sehr viel 
verschwendet wurde. Alles in al
lem wird dieses halbe Prozent 
dem Kollektiv einen Gewinn von 
etwa 69 000 Rubel einbringen."

Das Kollektiv des Produktions
abschnitts Nr. 2 hat für das vier
te Jahr des laufenden Jahrfünfts 
große Pläne. Und sie werden un
bedingt erfüllt werden.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Kustanal

Nur im
Kollektivauftrag

In der Spezialisierten Wirt
schaftsvereinigung Tschkalowo 
gingen die Feldbaubrigaden Nr. 4 |
und Nr. 5. geleitet von Michail 
Lttjuschkin und Stanislaw Wru- 
tschlnskl. als erste zum Kollektiv
auftrag über.

Hier einige Kennziffern: Der 
Wert der Produktionsfonds ist in 
den genannten Brigaden dreimal 
niedriger als In der Vereinigung, 
der Energieverbrauch machte 
50 PS Je Arbeitenden aus. was 
um 12 PS weniger als lm Be
triebsdurchschnitt ist.

Besonders anschaulich ist der 
Vorzug des Kollektivauftrags im 
Erntefazit des Vorjahrs zum I 
iXusdruck gekommen. Obwohl die 
Brigaden über weniger Fonds 
und Arbeitende verfügten, ernte
te die Brigade Nr. 4 um 1,4 De
zitonnen und die Brigade Nr. 5 
um 1 Dezitonne Getreide Je Hektar 
mehr als durchschnittlich in der 
Vereinigung. In den Brigaden 
Michail Litjuschkin und Stanis
law Wrutschlnskl entfallen auf 
einen Mechanisator 500 Hektar 
bearbeiteten Ackers, während es 
in der ganzen Vereinigung nur 
305 Hektar sind.

In der spezialisierten Wirt 
schaftsvcrelnlgung hat man die 
Tätigkeit der Im Kollektivauftrag 
arbeitenden Brigaden zu Beginn 
des Jahres sorgfältig analysiert 
und beschlossen, weitere zwei 
Brigaden zur fortschrittlichen 
Arbeitsorganisation überzuführen.

Johann PETERS 
Gebiet Koktschetaw

Erfolgreiche 
Fleischlieferung

Die Viehzüchter des Sowchos 
„Anarskl" leisten Aktivisten
arbeit. Dieser -Tage meldeten 
sie die Erfüllung ihres Quartal
plans bei der Flelschlleterung. 
Der Sowchos hat bereits 171.6 
Tonnen Fleisch realisiert, was 
die Leistung lm entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres um 42 
Tonnen übertrifft.

Einen gewichtigen Beitrag hat 
dazu die Rlndcrmaslgruppe 
A. Hoope geleistet. Das durch
schnittliche Liefergewicht eines 
Mästochsen hat hier 475 Kilo
gramm erreicht.

Alexander Z1ELKE
Gebiet Zelinograd 

5ung haben sich verpflichtet, 
urch die weitere Festigung der 

Arbeit*- und Produktlonsdlszl- 
plln. die Vervollkommnung der 
Arbeitsorganisation und breite 
Entfaltung des Wettbewerbs ihre
sozialistischen Verpflichtungen 
für das vierte Jahr des elften 
Planjahrfünfts vorfristig einzu
lösen.

Alexander QU1NDT. 
ehrenamtl iher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Aktjublnsk

„Chimprom"-Produklions verein i- 
gung „Leninscher Komsomol Ka
sachstans". Er ist Schlosser 6. Qua
lifikationsgruppe in der Abteilung 
Kr. 20 für Reparatur von Kontroll
meßgeräten und Automatik. Im vo
rigen Jahr bekam Artur Heinrich 
auf einmal ztrei Titel verliehen -- 
..Bester im Beruf" und „Aktivist 
des elften Planiahrfünfts". Berels 
seit langem ist der Bestarbeiter Mit
glied des Lehrmeisterrals seiner 
A bteilung.

Foto: Viktor Krieger

Erschließung 
begonnen

Eine neue Art mineralischer 
Bodenschätze — ein Sand-Kies- 
Gemisch — hat die Liste der Bo
denschätze auf Mangyschlak er
gänzt. Man hat mit der Erschlie
ßung der hier entdeckten Vor
kommen des gebrauchsfertigen 
Straßenbaumaterials begonnen.

•Man hatte es zufällig entdeckt. 
Man brauchte Sand zum Asphal
tieren des Chausseeweges von No- 
wy Usen bis zur Erholungsher
berge Primorskaja. Im Tagebau 
in der Nähe der Erdölfelder be
stand nur die obere Schicht aus 
reinem Sand. Tiefer war sie durch 
grobe Kieselsteine „verunrei
nigt". Man wollte bereits nach 
einem anderen Vorkommen for
schen. sah aber rechtzeitig ein, 
daß die Natur hier wie auf Be
stellung ein vortreffliches Ge
misch für Straßenbette geschaf
fen hatte. Dieses Gemisch wurde 
versuchsweise beim Bau von 50 
Kilometer neuer Autostraßen ver
wendet und halt somit 1,5 Millio
nen Rubel sparen. Es schwand 
die Notwendigkeit. Felsblöcke zu 
zerkleinern, den so gewonnenen 
Schotter zu sortieren und ihn mit 
Sand zu vermengen.

Die Baumaterialien brauchen 
Jetzt nicht mehr Hunderte Kilo
meter weit befördert zu werden, 
denn natürliche Straßenbaugemi
sche kommen auf Mangyschlak 
allerorts vor. Dank ihren reichen 
Vorräten können die Autostraßen 
rascher gebaut und die Selbstko
sten der Arbeiten gesenkt wer
den.

(KasTAG)

<3TPulsschlaq unserer Heimat
Litauische SSR

Grundlage 
der Milchherde

In der Republik wird eine zu
verlässige Basis dazu geschaffen, 
um in jedem Landwirtschaftsbe
trieb eine hochproduktive Milch
herde zu bilden. Im Kolchos 
„Kamajal". Rayon Roklskls, ist 
der republikgrößte industriekoni- 
plex zur Zucht von Rassetieren 
produktionswirksam geworden. 
Er wird den Landwirtschaftsbe
trieben jährlich bis 3 000 Elite
rinder bieten. In Litauen wird 
ein ganzes Netz ähnlicher Agrar
industrie-Betriebe geschaffen. Die 
Viehzüchter werden dadurch die 
im Lebensmittelprogramm vorge
sehene Zielmarke erreichen kön
nen, d. h. Im Laufe des Jahr
zehnts den Jahresdurchschnlttll- 
chen Melkertrag je Kuh auf 
4 000 Kilogramm bringen.

In Jedem Rayon gibt es ein 
Zentrum für Rassctlcrzucht, das 
über Labors und moderne Tech
nik verfügt und die Zuchtarbeit 
mehrerer Landwirtschaftsbetrie
be koordiniert. Das ermöglicht 
es, die Rasse der litauischen 
schwarzbunten und bunten Rin
der zu vervollkommnen, deren 
Nachkommen bei guter Pflege 
bereits in der ersten Laktation 
Jährlich In der Regel 4 200 bis
4 300 Kilo Milch und später über
5 000 Kilogramm geben.

Wie effektiv dieses System 
ist, sieht man am Beispiel des 
Rayons Pasvalys. Das hiesige 
Zentrum für Rassetierzucht hilft, 
den Landwirtschaftsbetrieben, die 
Mllchhcrdc rhythmisch durch 
hochproduktive Erstlingskühe zu 
erneuern.

Die Resultate liegen auf der 
Hand. So molk man noch unlängst 
Im Kolchos „Darauglste" lm 

I Jahresdurchschnitt nicht weniger 
als 3 000 Kilo Milch. Jetzt sind 
cs mehr als 5 000. Die Selbstko
sten der Produktion sind bedeu
tend gesunken. Die vom Land
wirtschaftsbetrieb für die Schaf 
fung einer Elltcherde verausgab
ten Mittel machen sich In drei bis 
vier Jahren bezahlt.

Die Erfahrungen des Rayons 
Pasvalys werden in vielen Geble-

ti

Mehr Kohle durch
Verkürzung der Ladezeit

Die Brigade S. Subko belädt 
im Tagebau „Bogatyr" der Ekl- 
bastuser Lagerstätte. Gebiet Paw
lodar. am schnellsten die Züge 
mit Kohle. Indem sie die Lade
zeit für einen Eisenbahnwaggon 
nur um 12 Sekunden verkürzt 
hat, fertigt sie täglich 1 500 Ton
nen Brennstoffe zusätzlich zur 
Aufgabe ab. Seit Jahresbeginn 
haben die Bergleute an die 
Kraftwerke 100 000 Tonnen über
planmäßiger Kohle abtranspor
tiert.

Früher hatte die Fortbewegung 
des Baggers cs verhindert, daß 
große Kohlenstückc vom Schau
felrad auf den Förderer gelang
ten. Die Bergarbeiter brachten 
auf dem Ausleger des Schaufel
radbaggers einen zusätzlichen 
Begrenzer an und beseitigten so
mit diese Störung.

In den zehn Jahren des Elnsat- 

ten Litauens eingeführt. Das wird 
den Viehzüchtern der Republik 
ihre sozialistische Verpflichtung 
einlösen helfen, den Verkauf von 
Milch an den Staat gegenüber 
dem Vorjahr um 11 000 Tonnen 
zu vergrößern.

Ukrainische SSR ----------------

Häuser 
am Fließband

des 
mit

Das Odessaer Betonwerk 
„Oblmeshkolchosstroi" hat .....
der Produktion vorgefertigter 
Häuser für die Werktätigen der 
Landwirtschaft begonnen. Die er
ste Partie davon ist bereits ab
gefertigt worden.

Die Herstellung von Drei- und 
Vierzimmerhäusern aus Keram- 
sitbetonkonstruktionen hat man 
im neuen Produktionsgebäude or
ganisiert. Hier sind moderne tech
nologische Ausrüstungen lm Ein
satz: für die Montage eines Hau
ses brauchen die Bauleute 15 bis 
20 Tage. Die unifizierten Bautei
le ermöglichen eine Änderung 
der Raumverteilung und der 
Zimmerzahl. Solche Gebäude sind 
wärmedicht. Das Betonwerk und 
die Holzverarbeitungsbetriebe des 
Gebiets haben die Fertigung ori
gineller Dächer und Veranden 
nach dem Entwurf der Besteller 
vereinbart. Solche Bauteile wer
den auch für Sommerküche, Auto
garage und andere Hofbauten 
gefertigt.

Das Betonwerk wird Jährlich 
300 vorgefertigte Häuser für die 
Dorfwerktätlgen liefern.
Usbekische SSR--------- ---------

Kapazitäten 
werden ausgebaut

Die Geflügelfabrik in L'rgcn 
unweit der Gcbtetsstadt Ist ein 
Großproduzent xon Geflügelfleisch 
in der Choresm Oase. Mit der 
Inbetriebnahme der dritten — 
der letzten Ausbaustufe—erreicht 
sie eine Jahreskapazität von drei 
Millionen Broiler.

Die etappenweise Übergabe 
der Ausbaustufen ermöglichte es 

■

—
■

h'1

zes des Schaufelradbaggers, der 
bis 3 000 Tonnen Kohle pro 
Stunde gewinnt, modernisierte 
die Brigade S. Subko sein Fahr
werk und brachte eine Reihe 
Verbesserungen ein. Das ermög
lichte, den Gewinnungskomplex 
größtmöglich auszulasten. Die 
Brigade gewann In diesen Jahren 
50 Millionen Tonnen Kohle und 
stellte einen Rekord für Bagger 
dieser Klasse lm Zweig auf. Jetzt 
hat sich das führende Kollektiv 
verpflichtet, vom Tagebau 5,5 
Millionen Tonnen Brennstoffe — 
um 250 000 Tonnen mehr gegen
über der Aufgabe — abzuferti
gen.

Die Erfahrungen der Brigade 
S. Subko werden auch in ande
ren Bergarbelterkollektivcn des 
landesgrößten Tagebaus weitge
hend angewandt.

(KasTAG) 

den Geflügelzüchtern, noch vor 
Bauabschluß an die Konsumen
ten 470 Tonnen Diätfleisch und 
1.5 Millionen Eier zu liefern. 
Gleichzeitig mit der Errichtung 
der Gebäude wurde neben der 
Fabrik Neuland für Anbau von 
Grünfutter erschlossen.

In den Produktionsräumen ist 
die Pflege der Kücken, des Re- 
produktions- und Produktionsge
flügels voll mechanisiert. Uber 
die an den Wänden der Geflügel
ställe montierten Spezialplastroh
re gelangt gut bilanziertes Fut
ter in den Stall. Das nötige Mi
kroklima wird automatisch auf
rechterhalten.

Im laufenden Jahr werden die 
Geflügelkomplexe in Usbekistan
— dank dem Bau neuer und der 
Rekonstruktion bestehender — 
34 000 Tonnen Diätfleisch liefern
— um 7 000 Tonnen mehr als 
lm Vorjahr.

Georgische SSR -----------------

Auf Landstraßen
Das Kollektiv der Vereinigung 

„Autowerk Kutaissi" hat die er
ste Partie von Unlversal-Last- 
kraftwagen für die Landwirt
schaft abgefertigt.

Für den neuen Wagen sind ho
he Betriebseigenschaften bezeich
nend. Sein leistungsstarker Die
selmotor und zwei Antriebsach
sen gestatten dem Wagen, bet be
liebigem Wetter gut durchzukom
men. Der läster ist für die Ar
beit mit Mähdreschern bei der 
Ernte und für den Schnelltrans
port von Gütern geeignet.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkten die Konstrukteure den 
ökonomischen Parametern. So 
gestattet es der Einsatz von 
Kipphängcrn, die Ladefähigkeit 
auf elf Tonnen zu vergrößern.

Die Anwendung von Lastzügen 
bietet die Möglichkeit, Hundert
tausende Tonnen Kraftstoffe zu 
sparen.

Bis zum Jahresende werden 
die Automobilbauer von Kutaissi 
Hunderte Wagen an die Acker
bauern abfertigen. Der Bau sol
cher Lastkraftwagen ist lm Le
bensmittelprogramm des Landes 
vorgesehen.

I

«amaai
GURJEW. Das Kollektiv der 

Abteilung Makat der Erdöl- und 
Gasgewinnungsverwaltung „Ma- 
katneft", geleitet vom erfahrenen 
Fachmann Amantai Nurscltow, 
hat sein Dreijahrprogramm vor
fristig gemeistert. Auch In die
sem Jahr sind die Ergebnisse er
freulich. Im Januar sind einige 
Dutzend Tonnen Erdöl überplan
mäßig gewonnen, der Plan der 
Arbeitsproduktivität ist zu 102,4 
Prozent erfüllt worden. 30 Best
arbeiter der Abteilung haben ih
re persönlichen Aufgaben Über
boten.

Die Werktätigen der Abteilung 
tragen ständig Sorge um die 
Einsparung von Brennstoff- und 
Energieressourcen. So hat man 
hier in drei Jahren des Planjahr
fünfts mehr als 300 000 Kilo
wattstunden Elektroenergie 
einem ökonomischen Effekt 
etwa 12 000 Rubel gespart.

mit 
von

denDSHESKASGAN. Unter __
Baggerbesatzungen des Berg
werks Akshal behauptet die Bri
gade des Leninordenträgers Kar- 
bosa Achmetshanow einen füh
renden Platz im sozialistischen 
Wettbewerb. Dank besserer Nut
zung der Arbeitszeit und richti
ger Auslastung der leistungsstar
ken Technik hat dieses Kollektiv 
sein Programm fürs Vorjahr zu 
120 Prozent erfüllt. Die Brigade 
hat mit dem Bagger EKG 5 
1 055 200 Kubikmeter Gestein 
ausgehoben und verladen. Eine 
solche Leistung hat man seit dem 
Bestehen des Betriebs zum ersten
mal erzielt. Auch lm vierten 
Planjahr behält die Brigade Kar- 
bosa Achmetshanow das hohe Ar
beitstempo bei.

UST-KAMENOGORSK. Die 
Bergleute. Hüttenwerker und 
Aufbereiter des Leninogorsker 
Polymetallkombinats ringen nach 
Kräften um die Hebung der 
Produktionseffektivität. Dabei 

spielt die Vervollkommnung der 
Formen der Organisation und 
Stimulierung der Arbeit eine gro
ße Rolle. 72,8 Prozent aller Bri
gaden arbeiten gegenwärtig auf 
neue Art.

Große Pläne hat das Kollektiv 
des Kombinats für das vierte 
Planjahr vorgesehen. Zum Bri
gadeauftrag sollen die Kollekti
ve des Reparaturstützpunkts, der 
Transportabteilung und der Kom
munalverwaltung übergeführt 
werden. Es wird angestrebt, daß 
in jedem Bergwerk nicht weniger 
als 17 bis 20 Kollektive nach der 
progressiven Methode arbeiten.

Tadshikische SSR

Wettbewerb 
greift um sich

Bel der Errichtung des Was
serkraftwerks Balpasa am 

Wachsch Ist eine verantwortliche 
Etappe eingetreten. Die Wasser
bauer haben das Betonfundament 
für das erste Aggregat des 
Kraftwerks fertig und mit seiner 
Montage begonnen. Die Brigade 
des Staatspreisträgers der UdSSR 
A. Schilnlkow baut bereits die 
Wasserturbine zusammen. Das 
Kollektiv besitzt reiche Produk
tionserfahrungen: Es hat den An
lauf aller neuen Aggregate des 
Wasserkraftwerks Nurek besorgt. 
Die Montagearbeiter beabsichtl 
gen. die erste Turbine auch hier 
vorfristig In Betrieb zu setzen.

Dazu gibt cs alle Möglichkei
ten. Die Baugruppen und -teile 
werden sogar vorfristig angelle- 
fert: Die Charkower Turbinenbau 
er stehen fest zu ihrem Wort. 
Auch die anderen Lieferbetriebe 
erfüllen ihre Vertragsverpflich
tungen.

Das hohe Arbeitstempo der 
Wasserbauwerker ist durch die 
hohen sozialistischen Verpflich
tungen bedingt: Das Wasserkraft
werk soll ein Jahr vor dem fest
gesetzten Termin anlaufen. Das 
Kollektiv, das nach wirtschaftli
cher Rechnungsführung arbeitet, 
tut sein Möglichstes, um die Ar
beitsproduktivität zu steigern und 
die Baukosten zu senken.

Iller ein charakteristisches 
Beispiel: Die Brigaden J. Stcpa- 
nenko und P. Kartschewskl ha
ben beschlossen, durch Anwen
dung progressiver Technologie 
und Arbeitsorganisation das Tem
po beim Vortrieb eines wichtigen 
Verkehrstunnels zu verdoppeln. 
Und sie halten ihr Wort: Monat
lich treiben sie 100 Meter lm 
Gebirgsgestein vor. Mit der Fer
tigstellung des Tunnels werden 
alle sperrigen Frachten für das 
Wasserkraftwerk auf dem kürze
sten Wege hierher befördert wer 
den.

Das erste Aggregat des Was
serkraftwerks wollen seine Er
bauer lm Oktober — zum 00. 
Gründungstag der Tadshikischen 
SSR — anlaufen lassen.
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Oie vornehmste Pflicht
Als ihre vornehmste Pflicht be

trachten die Kommunisten des 
I Schcwtschcnko-Kolchos im Rayon 
• Martuk die strikte Erfüllung aller 
Produktionsplänc — unter jeglichen 
Wetterbedingungen. sogar in äu
ßerst ungünstigen Trockenjahren.

Das Vermögen, dieser Pflicht 
nachzukommen, offenbarten sic in 
den Jahren der elften Planperiodc, 
die für diese Region besonders un
günstig waren. Im Kolchos wurde 
Beachtliches zur Verbesserung der 
Struktur der Aussaatflächen. zur 
Einführung neuer- perspektivischer 
Sorten von Getreide und Futterkul
turen (wenn auch vorläufig nur auf 
Versuchsfeldern) geleistet. Die op
timalen Termine aller landwirt
schaftlichen Arbeiten werden besser 
cingehalten. Die Kontrolle der Qua
lität der Aussaat. Ernte und Futter
beschaffung wurde verstärkt.

Alles das ermöglichte es den Ak- 
kerbauem 1983, auf einer Fläche 
von 4 703 Hektar je 15,5 Dczitonncn 
Korn zu erhalten. Der Gesamter
trag im Betrieb erreichte 73 101 De
zitonnen. davon wurden 54 061 Dc- 

' zitonnen in den Staatsspeichem gc- 
. laecrt.
I „Und das bei den 40000 plange
mäßen Dezitonnen", sagt mit Stolz 
der Sekretär des Kolchospartcibüros 
Boris Kasjanow. „Interessant ist 
dabei folgendes: Nicht nur jeder 

i Mechanisator, sondern auch das 
I ganze Ackerbaucrkollcktiv ist be
strebt, die Spitzenleistungen ein
zelner zu erringen.“

Der Sekretär des Parteibüros und 
| zugleich Chefagronom des Kolchos 
erzählen mir: „lm vergangenen Jahr 
hat die Gruppe von Woldemar Eck
hardt bessere Ergebnisse als alle an

Exakt und! 
konkret

Die ideologische Arbeit des Par
teikomitees unseres Sowchos „Belo- 

I sjorski" wurde im Gebiet Kustanai 
| als besonders wirksam und effektiv 
i bewertet. Einen bedeutenden Bei
trag zur kommunistischen Erzic- 

' hung der Werktätigen leisten die 
I Politinformatoren. Für jeden idco- 
; logischen Funktionär sind dabei 
I die Materialien des Dezemberple- 
1 mims (1983) und des Fcbruarplc- 

nums (1984) des ZK unserer 
\ Partei eine überaus wichti
ge Anleitung. Ich habe sie schon’ 
mehrmals gelesen und finde immer 

) die nötigen Antworten auf die in 
meiner Arbeit auftauchenden Fra-

I Sen-Rund 76 Politinformatoren und 
1 Agitatoren des Sowchos arbeiten 
I gegenwärtig an der Lösung der ak- 
tucllsten Aufgabe, die das Juniple- 

, num (1983) des ZK der KPdSU 
i gestellt hat: ....die ideolo-
| gisehe Arbeit rückt immer mehr 
I in den Vordergrund. Wir sehen 

deutlich, welch ernster Schaden 
I durch Unzulänglichkeiten in die- 
' scr Arbeit und durch die unzurei

chende Bewußtseinsreife von Men
schen entsteht, wenn sie zutage 

I tritt. Auf der anderen Seite erken- 
I nen wir heute schon sehr gut, wie 
das Tempo der Vorwärtsbewegung 

■ runimmt. wenn die ideologische 
1 Arbeit effektiver wird. wenn die 
Massen besser die Politik der Par
tei begreifen und sie als ihre eige
ne Politik empfinden, die den ur
eigensten Interessen des Volkes 

. entspricht."
Hier sei gleich betont, daß unsc- 

1 re Arbeit gegenwärtig exakter und 
konkreter geworden ist. Heute steht 
kein Leiter und Spezialist. kein 
Lehrer und Kulturfunktionär. die 
ja die Dorfintclligenz bilden, ab
seits von der ideologischen Tätig
keit.

i Das ideologische Aktiv selbst 
hat sieh qualitativ verändert. Was 
stellt z. B. heute ein Politinforma- 
tor dar? Wir sind ihrer 20 und be
sitzen alle Hochschul- oder unvoll
endete Hochschulbildung. Das sind 
die Lehrerin Valentina Kalinina, 
der Sowchosdircktor Peter Depper- 
sehmidt. der Cheftierarzt Wassili 
Shurawljow. der Abteilungsleiter 
Valeri Martynenko und andere. Da
bei spezialisieren sich die einen 
Politinformatoren aui Fragen der 
internationalen Lage, andere wie
der auf Fragen der Innenpolitik, 
aber auch Wirtschaft, Kultur und 
Moral. Gerade dank dieser Spezia
lisierung auf einen konkreten The
menkreis bietet sich jedem von uns 
die Möglichkeit, seine Zusammen
künfte mit den Menschen effektiver 
und gründlicher zu gestalten.

Wir arbeiten nach einem Plan, 
was aber nicht Aussprachen zu ak
tuellen Themen ausschließt, die das 
Leben aufwirft.

Das Parteikomitcc schenkt stän
dige Beachtung der Hebung unse
rer theoretischen Ausbildung. Es 
werden Seminare und ideologische 
Kurzberatungen abgehaltcn. wirkt 
eine Schule des ideologischen Ak
tivs. Sehr richtig finde ich den 
Entschluß unseres Parteikomitccs, 
die Zahl der Agitatoren zu verrin
gern, dabei aber die qualitative Zu
sammensetzung des Aktivs zu ver
bessern. Jetzt sind das diejenigen, 
die im Kollektiv verdiente Achtung 
.genießen. Die Besten unter ihnen 
sind die Viehzüchterbrigadierin Ri- 
sta Shamakowa. der Nachrichtcn- 

- techniker Vitali Untcrciner, der 
i Dreher Sergej Kutscherow, der 
Fahrer Eduard Meier und der 

' Hauptbuchhalter Viktor Nagler. 
I Ein Angehöriger der Dorfintelli- 
I genz kann heute nicht mehr abseits 
| vom Kollektiv stehen; ihn bewegen 

Probleme des Betriebs, in dem er 
tätig ist. Er trägt die Ideen der 
Partei und ihre Politik ins Volk 
und hilft sie realisieren. Darauf ist 
die Arbeit der Propagandisten und 
Agitatoren, die Tätigkeit der Ge
sellschaft „Snanijc”. aller Kommu
nisten und Komsomolzen gerichtet. 

, Rosa ZENT.
Politinformator im Sowchos 
„Belosjorski“

■ •/. Gebiet Kustanai

Die Werktätigen Kasachstans 
hegehen festlich den 30. Jahres
tag des Beginns der Neulander
schließung. Die Aufgaben der Er
schließung von Neu- und Brach
land wurden auf dem Februar- 
Märzplenum (1954) des ZK der 
KPdSU festgelegt. Die Partei 
löste dieses wichtige Problem 
mit dem Ihr eigenen revolutionä
ren Schwung. Sie betrachtete die 
Erschließung neuer Ländereien 
al« einen Bestandteil des Pro
gramms des kommunistischen 
Aufbaus. Das ZK der KPdSU 
entfaltete eine weitgehende po
litische und organisatorische Tä
tigkeit und setz.te große materiell- 
technische Ressourcen in Gang. 
Es wurde die Aufgabe gestellt: 
in den Jahren 1954 — 1955 nicht 
weniger als 13 Millionen Hektar 
Neu- und Brachland in Kasach
stan. Sibirien, lm Ural, lm Wob 
gagebiet und In Nordkaukasien 
urbar zu machen. Fast die Hälfte 
der In den Wirtschaftsverkehr 
clnzubczlehenden neuen Län
dereien entfiel auf die Kasachi
sche SSR.

Am 22. Februar 1954 versam
melten sich Vertreter der Ju
gend der Stadt und des Gebiets 
Moskau im Großen Krenilpalast. 
um die erste Gruppe der freiwil
ligen Kom'omolzen zi verab
schieden. die In die Neulandge
biete des Altais und Kasachstans 
fuhr.

Zum Mal 1954 entsandten die 
Schwesterrepubliken über 47 000 
Traktoristen, Mechaniker, Schlos
ser. Bauarbeiter und Arbeiter an
derer Fachrichtungen für Dauer- 
b'-schäftlgung nach Kasachstan. 
Zum November desselben Jahres

deren erzielt: 15,3 Dczitonncn Ge
treide je Hektar, während der Sow- 
chosdurchschnitt bei 12.3 Dcziton
ncn lag. Irn Frühjahr, auf der tra
ditionellen Versammlung vor Be
ginn der Feldarbeiten. stellte der 
Kommunist Viktor Schneider in sei
ner Ansprache fest: Unsere Flächen 
sind nicht so überdimensional, daß 
sich die Felder voneinander zu sehr 
unterscheiden sollten. Die Böden in 
der Gruppe Eckhardt sind gut. 
nicht schlechter sind sic auch in al
len anderen Gruppen und Brigaden. 
Warum aber ernten wir nicht alle 
ebensoviel wie die Eckhardt-Män
ner? Oder können wir nicht ordent
lich arbeiten? Oder mangelt cs uns 
an Kräften?"

Sehr viele nahmen sich diese 
Worte zu Herzen. Aktiv und stür
misch wurde über Schneiders Vor
schlag diskutiert. Schließlich wur
den sich alle darin einig, daß der 
Kommunist und Kollege Schneider 
recht hatte: Alle müssen mindestens 
15,3-Dczitonncn-Erträgc je Hektar 
erreichen.

Und dann kam die Ernte: rund 
15,5 Dezitonnen Getreide je Hektar. 
Aber auch Eckhardt und seine Kol
legen sagten dazu ihr Wort: 17.8 
Dcziionnen „schenkte" ihnen jedes 
Hektar. Nun soll diese Spitze zur 
Norm für alle Ackerbauern des Be
triebs im Jahr 1984 werden. Man 
rüstet sich hier zum neuen land
wirtschaftlichen Jahr besser vor als 
im zurückliegenden. In den Spei
chern wurde hochwertiges Saatgut 
gelagert. In optimalen Fristen wur
de die Herbstfurche gezogen. Die 
ganze Technik wird besonders sorg
fältig instand gesetzt.

Ständige Weiterbildung und 

hi trefllicher Arbeitsstimmung erfüllt Johann Klein, Dreher sechster 
(Juati)ikaiionsgruppe aus dem Almn-Ataer Werk „Kasgcophyspribor“, sei
ne für des vierte Jahr des elften Planjahrfünfts übernommenen erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen.

bereits acht Jahre lang ist er im Sonderkonstruktionsbüro tätig und 
fertigt Modellmuster von Geräten an.

Aktiv ist Johann Klein (im Bild) auch im gesellschaftlichen Leben als 
Mitglied des Abtcilungsgeuicrkschaftskoinitccs. Foto: Viktor Krieger

Großtat

Qualifizierung Bind im Kolchos zu 
einer guten Regel geworden. So 
groß die Tagessorgen auch sein 
mögen, versammeln sich die Ge
treidebauern abends in ihrer Schul- 
Masse. Hier sieht man Leo Hupp, 
Rekordinhaber der vergangenen 
Erntekampagne, der 12 159 Deziton- 
nen Korn gedroschen hat, seinen 
Sohn Alexander, der mit seinen 
11 883 Dezitonnen Getreide dem 
Vater auf den Fersen war.

„Die stabile Arbeit der Getreide
bauern wird durch die in den letz
ten Jahren merklich erstarkte ma
teriell-technische Basis gesichert", 
konstatiert zufrieden der Vorstands
vorsitzende Nikolai Solomko. „Uns 
werden nicht nur neue Schlepper, 
sondern auch hochleistungsfähige 
Anhängegeräte dazu geliefert. Das 
bedeutet, daß die Ackerbauern die 
Frühjahrsfcldarbciten bis auf Tage 
und Stunden genau planen, um die 
Feuchtigkeit rascher abzudecken 
und den Boden schneller zu bear
beiten. Jedermann, der Getreide an
baut. weiß gut, daß die Ernteerträ
ge vielfach von der exakten Befol
gung der Technologie und der 
Agrartechnik abhängen. Die Kom
munisten sind in allen Produk- 
tionsbercichen eingesetzt und arbei
ten stets vorbildlich. Kein einziges 
Problem im Kolchos bleibt außer
halb des Blickfeldes der Parteimit
glieder. So wurde die Entwicklung 
der Vichwirtschaft lange Zeit durch 
die mangelnde Futterbasis ge
hemmt. Das Parteibüro unterbreite
te diese Frage der Vollversammlung 
zur Erörterung. Daraufhin wurden 
Maßnahmen erarbeitet, deren Rea
lisierung eine rasche Festigung der 
Futterbasis herbeiführte. Man be-

ganzen
Übertraf die Zahl der in Ka
sachstan eingetroffenen Patrioten 
70 000 Personen. Darunter gab 
es Vertreter aller Völker der 
Sowjetunion. Das Neuland wur
de für sie alle zur Schule des 
Muts und der Brüderlichkeit, 
des Fleißes und des Kollektivis
mus. zur Schule der Erziehung 
internationaler und patriotischer 
Gefühle.

Zur Verwirklichung der großen 
Aufgaben Kasachstans bei der 
Erschließung von Neu- und Brach
land stellten die Partei und die 
Regierung In den Jahren 1954 — 
1955 der Republik rund 160 000 
Traktoren. 60 000 Mähdrescher, 
über 70 000 Kraftfahrzeuge und 
eine große Anzahl anderer Tech
nik zur Verfügung.

Von entscheidender Bedeutung 
für die rasche Gründung neuer 
Agrarbetriebe und die gekonnte 
Nutzung der modernen Technik 
waren hochqualifizierte Kader. 
Lern Aufruf der Partei folgten 
' .eie Fachleute. In der Arbeit 
rertül.ltc Mechanisatoren. Ar- 
Leiter, Bauleute — Menschen 
verschiedener Fachrichtungen. 
Die Parteiorganisation Kasuch- 
• Ians mobilisierte alle Kräfte für 
die Schaffung neuer Sowchore 
In den endlosen Steppenwelten.

Die hingebungsvolle Arbeit 
der Neulandgewlnncr brachte 
gleich Im ersten Jahr spürbare 
Ergebnisse. Im Jahre 1954 wur
den In der Republik über acht 
Millionen Hektar neuer Lände- 
■eien aufgepflügt — um 1.7 Mil
lionen Hektar mehr. als cs Im 
Plan vorgesehen war. Das Land 
erhielt 231 Millionen Pud Ka- 
sachstaner Getreide. 

gann mit dem Anbau neuer, ertrag
reicher Gräser von höherem Nähr
wert, dann wurden Ihre Aussaatflä- 
(hen vergrößert Zu Beginn der 
19 400 Dezitonnen Heu gegenüber 
19 230 plangemäß auf Lager; zudem 
hatten die Futterbcschafier 74 G00 
Dezitonnen Silage (22 600 Deziton
nen mehr als vorgesehen) eingelegt 
und auch ausreichend Stroh zu den 
Farmen transportiert.

Die Futterbeschaifcr und Vieh
züchter sorgten auch im Sommer 
für eine vollwertige Ration. Bereits 
Anfang September hatte der Kol
chos seinen Plan im Milchverkauf ; 
an den Staat erfüllt. Übrigens ge
hört gerade der Schewtschen- 
ko-Kolehos zu den Agrarbe
trieben, die s c h w c r g e w i c h t i- 
gc Rinder an den Staat 
'erkaufen. Das durchschnittliche 
Gewicht eines abgcliefcrten Rindes 
erreicht 420 Kilogramm, während 
der Rayondurch.’chnitt bei 349 Ki
logramm liegt. Auch die Qualität 
der Milch ist gut: 99 Prozent wur
den als erste Sorte abgenommen.

Das Ist nicht zuletzt das Ver
dienst von Lydia Kies, Natalia Sta
rostina, Helene Fast. Sinaida Tur
kowa. Valentine Just und anderen.

Mit großem Interesse erörterten 
die Kommunisten des Kolchos die Be
schlüsse des Februarplcnums (1964) 
des ZK der KPdSU. Daraufhin wur
den konkrete Maßnahmen zu deren 
Realisierung eingcleitet. Besonderen 
Akzent legte man dabei auf die Fe
stigung der Arbeit*- und technolo
gischen Disziplin. Die Kolchosbau
ern verstehen sehr gut. daß die Er
füllung des Lebensmittelprogramms 
des Landes nur unter solchen Be
dingungen möglich ist.

Johann MOQR. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Aktjubinsk

Beitrag der 
Maschinenbauer

Auf einer weiteren Million 
Hektar des Kasachstancr Ackers 
wird man In diesem Frühjahr auf 
den Pflug verzichten. Zur wesent
lichen Verstärkung des techni
schen Potentials verhelfen den 
Ackerbauern der Republik lm 
Jahr des 30. Jubiläums der Neu
landerschließung die Werktätigen 
der Vereinigung „Zellnogradsel
masch".

Obwohl die Stoppelsämaschine 
dieselben Erkennungszeichen wie 
im vorigen Jahr trägt, Ist es lm 
Grunde genommen eine neue Mo
difikation. Die Rohrleitung für 
die Körner sowie andere Telle 
sind Jetzt aus Kunststoff statt aus 
Metall angefertigt, auch die Zu
verlässigkeit anderer Baugrup
pen ist erhöht worden.

Nahezu hundert verschiedene 
Telle der Landmaschinen, die 
durch Korrosion am meisten an
gefallen werden, sollen lm lau
fenden Jahr von den Zeltnogra- 
dern aus Kunststoffen hergestellt 
werden.

Laut Zeitplan werden die Ze- 
llnograder bedeutend mehr An- 
tleroslonstechnlk und Komplet
tierungstelle dazu liefern als 1m 
vorigen Jahr. Zu diesem Zweck 
wurden weitere Reserven aus
geschöpft. Zwei automatische 
Taktstraßen unter Einsatz von 
Robotern ermöglichten es. das 
Zuschneldcn von Metall und des
sen Bearbeitung bei Mtnusto- 
leranzen durchzuführen. Durch 
rationelle Unterbringung der 
Ausrüstungen in den Montageab
teilungen, gewannen die Maschi
nenbauer freie Fläche für den 
Bau von Kulissen- und Grassäma
schinen. Ihr Eihsatr. leitet eine 
neue Etappe der Steigerung der 
Fruchtbarkeit des Neulands ein.

(KasTAG)

Volkes
Während der ersten Neuland- 

erntc lieferten viele Kombine
fahrer und Kraftfahrer Beispiele 
hohen Heldenmuts bei der Ar
beit.

In der Periode der Urbarma
chung neuer Ländereien leiste
ten die Kollektive der Industrle- 
I.( triebe den Neulandsowchosen 
eine vielseitige Patenschaftshil
fe, Bei der Organisation dieser 
Hll.’> spielten die Werktätigen 
aus Moskau und Leningrad die 
f ührende Rolle. Die Vertreter der 
Werktätigen des Lenln-Stadtbe- 
zirks von Moskau halfen bet der 
Gründung von 36 neuen Sow
chosen im Kasachstaner Neu
land. Die Werktätigen der Ukrai
ne trugen zur Schaffung von 54 
neuen Sowchosen, die Arbeiter 
Belorußlands — zur Schaffung 
von 22 Sowchosen bei. Die Ar
beiterklasse Kasachstans nahm 
aktiven Anteil an der Organisa
tion der Patenschaftshilfe.

Von großer Bedeutung waren 
die kulturelle und ärztliche Be
treuung sowie die Versorgung 
der Neusiedler mit Dienstlel- 

’ stungen: Die Errichtung und In
betriebnahme neuer Schulen, 
Klubs, Krankenhäuser. Bibliothe
ken und Filmtheater. All das for
derte großen Kräfteeinsatz und 
nicht geringe Mittel. Dabei erwie
sen alle Unionsrepubliken Ka
sachstan die nötige Hilfe. In 
den Jahren 1954—1955 wurden 
In den neuen Sowchosen etwa 
035 000 Quadratmeter Wohnflä
che. 29-1 Gaststätten, 229 Ver
kaufsstellen, viele Schulen, 
Krankenhäuser und Klubs In Nut
zung genommen.

Die Geschichte, der Urbarma1-

KAUM WAR Joseph Böhm über 
die Sehweite des Geschäftsraums 
des Geologischen Erkundungs
trupps von Shumarty getreten, als 
er schon zum Chef der Karasha- 
ler Expedition Jewgeni Melerson 
gerufen wurde.

..Nimm Platz. Böhm", sagte er 
und säuberte umständlich die 
Brille mit einem großen Taschen
tuch. ..Wir haben da etwas zu be
sprechen. Warst du übrigens ge
stern auf der Versammlung?"

„Jawohl."
Der Chef holte tief Atem.
„Dann hast du Ja alles gehörtl"
Joseph wußte Bescheid: Die 

Schürfungen an diesem Ort soll
ten eingestellt werden, well die 
Lagerstätte, die die Geologen er
kundeten, als unperspektivisch 
befunden wurde. Und die Arbei
ter hatte man am Vortag versam
melt. um sie darüber zu infor
mieren.

Joseph Böhm saß zusammen 
mit allen auf der Versammlung 
und dachte, daß es an und für 
sich richtig sei. die Arbeit in 
Shumarty einzustellen. Aber das 
Kollektiv?! Es war schade dar
um; Spezialisten — tüchtig alle 
wie einer. Auf der Versammlung 
hatte man beschlossen, Bohrar
beiten an einem anderen Ab
schnitt aufzunehmen, der auf der 
geologischen Karte als Shairem 
bezeichnet war. Doch der neue 
Arbeitsplatz, lag etwa 30 Kilo
meter von der Siedlung entfernt. 
Deshalb war auf der Versamm
lung die Rede von der Einfüh
rung eines geregelten Dauerein
satzverfahrens.

„Also", sagte Meierson, „wir 
übertragen dir die Leitung der 
Beförderung und Montage der er
sten Bohranlage auf dem neuen 
Abschnitt. Gleichzeitig werdet 
ihr auch eine Baracke für den 
Winter bauen. Du bist ebenso gut 
âls Bohr- wie auch als Bauarbei
ter. Auf dich ist Verlaß."

„Unter einer Bedingung", er
widerte Böhn, „Ich möchte die 
Leute für die erste Einsatzgruppe 
selbst wählen."

..Abgemacht."
Zur Mittagszeit überreichte 

Böhm dem Chef eine Liste von 
Menschen, die schon bald auf bre
chen sollten. Hier waren die ge
wieften Bohrmeister Iwan Slobin 
und Kamal Mussin, die ehemali
gen Bauleute David Frank, Igor 
Titow. Viktor Janke und andere. 
Joseph wußte, daß auf sie lauter 
Schwierigkeiten warteten. Der 
Dezember stand vor der Tür. Und 
der brachte bekanntlich Fröste 
und Schneegestöber mit sich, die 
in den Steppen Zentralkasach
stans besonders kräftig toben. 
Und diese Gegend kannte Joseph 
ziemlich gut.

Der Winter war damals in der 
Tat grimmig kalt. Das Schneege
stöber. das sich wochenlang nicht 
legte, hatte diese Handvoll küh
ner Menschen von der Außenwelt 
abgesehnltten. Doch Böhm und 
seine Kollegen unternahmen al

Zur Steigerung der Arbeitseffektivität
„Wirtschaftliche Wirtschaftsfüh

rung" — nach diesem Programm 
wird einer der besten Schulen des 
ökonomischen Wissens im Schew- 
tschenko-Kolchos unterrichtet. Als 
Propagandist wirkt hier der Chef
ökonom des Kolchos Wera Bala
schowa, ihre Stellvertreterin ist ih
re Kollegin Vera Kister. Sic ertei
len don Unterricht gemeinsam, wäh
len zusammen Nachschlagewerke, 
Bücher und Beispiele aus dem Le
ben ihres Kolchos — stets einer 
konkreten Brigade oder Farm. Sie 
bemühen sich, den Stoff klar und 
faßlich darztilegcn und bei den Hö
rern reges Interesse atiszulösen.

Die ökonomische Schulung ist 
eine wichtige Voraussetzung für die 
Hebung des wissenschaftlichen Ni
veaus der Wirtschaftsführung, für 

chung von Neu- und Brachland 
Ist reich an Beispielen des Mas
senheroismus. Weder die rauhen 
Naturverhältnisse noch die zeit
weiligen Entbehrungen und Un
bequemlichkeiten konnten den 
Angriff aufs Neuland hemmen. 
Die sowjetischen Menschen de
monstrierten dabei hohe gesell
schaftliche Gesinnung, moralische 
Standhaftigkeit und politische 
Reife. Das edle Gefühl des Patrio
tismus. das Bewußtsein seiner 
Pflicht vor der Heimat und die 
Ergebenheit der Kommunisti
schen Partei — hier wurzelt der 
Massenheroismus der Neulandbe
zwinger.

Die Partei und die Regierung 
stellten den Werktätigen der 
Landwirtschaft die neue verant
wortungsvolle Aufgabe. 1m Jahre 
1956 die Gesamtfläche der er
schlossenen Ländereien auf 28 
bis 30 Millionen Hektar zu brin
gen. Davon entfiel auf Kasach
stan mehr als die Hälfte, d. h. 17 
Millionen Hektar. Faktisch wur
den in der Republik in den Jah
ren 1954 bis 1956 fast 20 Mil
lionen Hektar neuer Bodenflä
chen urbar gemacht. Auf diesen 
lAnderelen entstanden 337 neue 
Sowchose. 50 Maschinen- und 
Traktorenstationen.

Die Neulanderschließung in 
Kasachstan wurde im Jahre 1956 
von großem Erfolg gekrönt: Die 
Republik verkaufte 1 340 Mil
lionen Pud Getreide an den Staat 
und übererfüllte dadurch den 
Plan um 402 Millionen Pud. Das 
ganze Land half Kasachstan 
1956. die reiche Ernte einzu
bringen. Zur Getreideernte ka
men über 500 000 Mochanlsalo 
ran aus der Russischen Födera
tion. aus der Ukraine, aus Belo
rußland. Moldawien und anderen 
Republiken.

Die Partei und die Regierung 
würdigten hoch die Erfolge der 
Ackerbauern Kasachstans. Der 
Erlaß des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR lautete: 
„Für hervorragende Errungen
schaften bet der Erschließung 
von Neu- und Brachland, für die

-------Dein Standpunkt im Leben

Ein Punkt auf 
der Landkarte
les nur Mögliche, um die Arbeit 
nicht zum Stehen zu bringen. Das 
Wasser war alle geworden: Man 
schmelzte Schnee. Bel 40 Grad 
Kälte wurden Baugruppen über
holt. Alle waren sich der Wich
tigkeit Ihres Auftrags bewußt 
und arbeiteten mit Schwung.

Zum Neujahrsfest war dann 
die erste Bohranlage zusammen
gebaut und nahm den Betrieb auf. 
Ihr folgten die zweite und die 
dritte Anlage Auch die Baracke 
war fertig. Dies war der Anfang 
von Shairem. das gegenwärtig 
das ganze Land kennt. Im Früh- 
tahr kam Jewgeni Melerson her. 
Er und der Held der Sozialisti
schen Arbeit Anatoli Roshnow. 
Obcrgcologe In der Geologischen 
SchOrfungscxncdlt'on von Shai
rem. Träger des Ordens des Ro
ten Arbeitsbanners, besichtigten 
und prüften anspruchsvoll Böhms 
Wirtschaft. Beide waren zufrie
den. Melerson sagte:

„Ihr habt es also geschafft. 
Übrigens habe Ich daran nicht 
gezweifelt. Und jetzt", dabei hol
te er eine Zeichnung aus der Ta
sche hervor, „werden wir die er
ste Straße von Shairem planen. 
Wo soll sie deiner Meinung nach 
gebaut werden, Joseph?"

„Nur hier", zeigte Böhm auf 
die flache Steppe.

Melerson Schaute genauer hin 
z und sagte:

„Einverstanden. Der Ort i«t 
dazu geeignet." Dann trug er et
was in seine Zeichnung ein. „So
mit ist ein neuer Punkt auf un
serer Karte — die künftige Sied
lung — entstanden."

Diese Geschichte, wo Joseph 
Böhm aktive handelnde Person 
war. erzählten mir die Geologen 
und Melerson selbst. Letzterer 
war vor kurzem Rentner gewor
den. Als Ich später mit Böhm zu
sammentraf. fragte Ich ihn dar
über aus.

Er erwiderte darauf ganz ein
fach:

„Na Ja — das war eben unse
re Arbeit."

Ich hatte dann noch Gelegen
heit. mich zu überzeugen, daß Be
scheidenheit. Pflichtgefühl und 
Arbeitsfleiß hervorstechende We
senszüge von Böhm sind. Von 
sich selbst spricht er ungern, 
mehr über sein Kollektiv und 
dessen Belange. Dabei freut er 
sich aufrichtig über Jeden Erfolg 
der Kollegen.

„Jene Baracke, die wir einst
mals errichtet haben, ist schon 

die Steigerung der schöpferischen 
Initiativen und Aktivitäten der 
Werktätigen bei der Leitung der 
Produktion. Doch für eine Steige
rung der Effektivität der ökonomi
schen Schulung genügt nicht mehr, 
fcstzulegcn, wer was lernen soll. 
Maßgebend ist hier die Rolle des 
Propagandisten. Nur derjenige, der 
die Wirtschaftstheorie und die kon
krete Wirtschaft selbst gut kennt, 
kann seinen Hörern gediegene öko
nomische Kenntnisse vermitteln. 
Davon lassen sich die Kolchospro- 
pagandisten in ihrer Arbeit leiten. 
Deshalb ist auch der Unterricht in 
dieser Schule interessant. Die Hö
rer erörtern konkrete Mittel und 
Maßnahmen zur Steigerung der Ar
beitsproduktivität und Senkung der

Schaffung einer neuen großen 
Getreidebasis Im Lande, für eine 
ernste Vergrößerung der Ge
treideproduktion und die er
folgreiche Erfüllung der Ver
pflichtung. eine Milliarde Pud 
Getreide an den Staut im Jahre 
1956 zu liefern, wird die Kasa
chische Sowjetische Sozialisti
sche Republik mit dem Lenlnor- 
den ausgezeichnet."

Die erfolgreiche Lösung solch 
einer erhabenen Aufgabe wurde 
möglich dank dem sowjetischen 
Patriotismus, der gegenseitigen 
Hilfe, der Unterstützung und 
Zusammenarbeit, der unerschüt
terlichen Freundschaft und Brü
derlichkeit zwischen allen Völ
kern der UdSSR.

Jahrelang wurden Erfahrungen 
gesammelt. Die Ackerbauern 
Kasachstans zogen auch in den 
nachfolgenden Jahren gute Ern
ten. Im Jahre 1972 hatten sie 
schon Getreide von einer 22 Mil
lionen Hektar großen Fläche zu 
ernten. Die Werktätigen der Re
publik schütteten damals in die 
Kornkammern der Heimat mehr als 
eine Milliarde Pud Getreide ein.

Hohen Fleiß lm Ringen um das 
Getreide offenbarte die Arbeiter
klasse der Republik. die einen 
bedeutenden Beitrag zu diesem 
hervorragenden Sieg leistete. 
Tausende Werktätige aus Alma- 
Ata. Karaganda. Pawlodar, Ust- 
Kainenogorsk. Rudny und ande
ren Industriezentren halfen den 
Getrcldebauern, die Ernte In kur
zen Fristen elnzubringcn. und 
demonstrierten nochmals die ge
waltige Kraft des unerschütter
lichen Bündnisses der Arbeiter
klasse mit den Bauern.

Im 30. Jahr des Beginns der 
Nculandaktlon würdigen wir die 
Helden der Ernten, diejenigen, 
die aus dem schweren und ar
beitsreichen Kampf um das Ge
treide In Ehren als Sieger her
vorgingen. „Wir sind stolz dar
auf", schreibt das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasach
stans Genosse D. A. Kunajew. 

längst nicht mehr. Schaut die 
Siedlung da — wir haben sie 
selbst gebaut."

Die Siedlung der Geologen er
freut den Blick: In Grün gebet
tete Häuser, das solide dreige
schossige Verwaltungsgebäude 
der Expedition. Und überall hat 
Joseph Böhm seinerzeit mit Hand 
angelegt. Die Siedlung ist In Re
giebauwelse errichtet worden. 
Jeder, der nur etwas vom Bauen 
verstand, hat mitgemacht.

Man könnte noch zahlreiche 
Beispiele anführen. die Joseph 
Böhms aktive Lebenshaltung cha
rakterisieren. Ein aktiver Kom
munist. Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, hat er fast 
sein ganzes arbeitsreiches Leben 
der Erkundung und Erschließung 
der überaus reichen Polymetall
erzlagerstätten bei Shairem ge
widmet. In den langen Jahren sei
ner Arbeit hat Böhm Zentralka
sachstan kreuz und quer durch
wandert. Er suchte und erkunde
te Mineralien Jn den Lagerstätten 
Karagallv. Araigyr. Karashal. 
Akshal. Gegenwärtig gibt es hier 
produktlonswirksamc Bergwerke. 
Die gegenwärtigen Erkundungs
arbeiter lernen bei Joseph Böhm. 
Seine hohe Meisterschaft und 
sein berufliches Können machen 
Schule. Das Kollektiv der Bohr
anlage Nr. 5. das er anleltet, 
bringt 510 laufende Meter Boh
rungen bei einem Plan von 330 
nieder. Seine ehemaligen Zöglin
ge Sergej Orlow. Fjodor Iwanni
kow. Erich Janke unterweisen 
bereits angehende Arbeiter.

Joseph Böhm hat eine einträch
tige und fleißige Familie. Zwei 
ältere Töchter von ihm sind in 
der Expedition tätig. Anton. der 
Jüngste in der Familie, dient In 
der Sowjetarmee.

„Vor kurzem erhielten wir ei
nen Brief von ihm", erzählt 
Böhm senior. „Er schreibt, daß er 
nach dem Armeedienst unbedingt 
nach Shairem zurückkomme und 
meine Sache fortführen wird."

Hier ist in der Tat viel Arbeit 
In Aussicht. Der XXVI. Parteitag 
der KPdSU stellte die Forderung, 
die Polymetallerzgewinnung aus
zubauen: das Land braucht drin
gend immer mehr davon. Deshalb 
sind die Geologen ständig auf 
der Suche, darunter auch Joseph 
Böhm.

Valerl NUDJGA

Gebiet Dsheskasgan

Produktionsselbstkoslen. Als be
sonders nützlich und aufschlußreich 
sind die Ansprachen des Haupt
buchhalters Valentine Kunz und des 
Buchhalters Maria Senning in der 
Schule des ökonomischen Wissens.

Je besser die Kolchosbauern mit 
ökonomischem Wissen gewappnet 
sind, desto gewichtiger ist auch ihr 
Beitrag zur weiteren Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Pro
duktionseffektivität. Gestützt auf 
diese Erkenntnis, gestalten die 
Propagandisten Wcra Balaschowa 
und Vera Kister ihren Unterricht 
in der Schule des ökonomischen 
Wissens.

Peter SCHWARZ

Gebiet Pawlodar

„daß fm uralten, doch ewig Jun
gen kasachischen Land Vertreter 
von mehr als hundert Nationali
täten und Völkerschaften unseres 
Landes als eine einige Familie 
leben und ersprießlich arbeiten. 
Sic alle sind miteinander durch 
eine einheitliche Ideologie, ge
meinsame Ziele und Interessen, 
durch feste unzerstörbare Freund
schaft verbunden und steuern mit 
zur Lösung der Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus bei."

Großes Können und Meister
schaft mußten die Kasachstaner 
zVckerbauern aufbringen, damit 
das durch zwei Trockenjahre aus
gedörrte I.and im Jahre 1976 el- 
re gute Ernte trug. Die Getrcl
debauern der Republik versi
cherten dem Zentralkomitee der 
KPdSU, daß'Kasachstan Im er
sten Jahr des elften Planjahr - 
fünfts die Heimat durch die Lie
ferung von nicht weniger als 1 
Milliarde 100 Millionen Pud Ge
treide erfreuen wird. Die Werk
tätigen Kasachstans hielten das 
der'Partei gegebene Wort. In 
die Kornkammer der Heimat 
wurden 1 197 Millionen Pud Ge
treide clngeschüttet.

Unübersehbar sind die Ge
treidefelder der Republik. Dank 
der Erschließung von Neu- und 
Brachland wurde Kasachstan zu 
einer Großbasis des Getreidebaus 
lm Osten des Landes. Heute wo
gen lm Neuland nicht nur riesi
ge goldene Getreidefelder, son
dern entwickelt sich auch rasch 
die Industrie, hier sind neue 
Städte und Arbeitersiedlungen 
entstanden, man sieht ein riesiges 
Panorama von Neubauten.

Geleitet von der Kommunisti
schen Partei, leisten die Arbeiter
klasse. die Kolchosbauern und die 
werktätige Intelligenz einen 
würdigen Beitrag zur Lösung der 
großangelegten Aufgaben, die Ih
nen der XXVI. Parteitag der 
KPdSU gestellt hat.

senschaften
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Dem Streben der Völker Rechnung tragen
Die Gefahr, daß ein nuklearer 

Weltkrieg vom Zaune gebrochen 
wird. Ist heute im Ergebnis des 
sich ständig verstärkenden Rü
stungswettlaufs und der verant
wortungslosen Stationierung neu
er Nuklearraketen auf dem Terri
torium Europas und außerhalb 
dieses Kontinents stärker denn Je. 
Das wird in einer Botschaft an 
die Teilnehmer der Stockholmer 
Konferenz über vertrauens- und 
slcherheltsblldcnde Maßnahmen 
und Abrüstung in Europa und an 
die Völker der Welt festgestellt. 
Sie wurde von den Teilnehmern 
eines internationalen Dialogs ge
sellschaftlicher Kräfte aus aller 
Welt über Probleme der Sicher
heit und Abrüstung In Europa 
einhellig angenommen, der In 
Stockholm zu Ende ging.

Unter diesen Bedingungen 
breite sich die Bewegung der 
friedliebenden Öffentlichkeit und 
aller fortschrittlichen Kräfte aus. 
die imstande sind, eine nukleare 
Katastrophe abzuwenden und den 
Rüstungswettlauf umzukehren, 

heißt cs In der Botschaft weiter. 
Die Stockholmer Konferenz sol
le zur Abwendung der Gefahr ei
nes Kernwaflenkrleges In Europa 
dienen, der. sollte es dazu kom
men. sofort die ganze Welt er
fassen wird. Die Internationale

In den Bruderländern

Engels’ Name 
verliehen

BERLIN. Den Namen Fried
rich Engels bekam das neue 
FDGB-Sanatorlum verliehen, das 
in der Umgebung von Templin lm 
Bezirk Neubrandenburg eröffnet 
wurde. Das Erholungsheim kann 
über 1 300 Urlauber auf einmal 
und im Laufe des Jahres bis 
28 000 Werktätige der DDR auf
nehmen. Im elfgeschossigen Ge
bäude sind entsprechende Bedin
gungen für die Erholung der 
Arbeiter und Angestellten, dar
unter zusammen mit Kindern, ge
schaffen.

Bel der feierlichen Zeremonie 
würdigte das Mitglied des Polit
büros des ZK der SED und Vor
sitzender des Zentralvorstands 
des FDGB II. Tisch die Erfolge 
der Gewerkschaften bei der Or
ganisation der Erholung der 
Werktätigen. Er teilte mit. daß 
den Arbeitern und Angestellten 
der Industriebetriebe und ande
ren Bürgern in den 35 Jahren 
des Bestehens der DDR fast 40 
Millionen Gewerkschaftsferien
schecks gewährt wurden. Die 
Hälfte davon entfällt auf die 
Periode hach dem VIII. Partei
tag der SED im Jahre 1971.

Zur Zelt zählt die DDR 683 
Gewerkschaftssanatorien, lm lau
fenden Jahr werden 5 Millionen 
Bürger der Republik Ihren Ur
laub mit den Ferienschecks des 
FDGB verbringen.

Die Gemüse- und 
Obslproduktion 
vergrößern

PRAG. Die Gemüse- und 
Obsterzeugung auf ein Drittel zu 
vergrößern, ist eine der Haupt
aufgaben, die vor den Werktäti
gen des tschechoslowakischen 
Dorfes im laufenden Planjahr
fünft stehen.

Es wird beabsichtigt, die Gar
tenflächen bedeutend zu erwei
tern. neue, mit Hochleistungstech
nik ausgerüstete Gemüselager zu 
bauen. Die Obstgärtner haben 
vor, Selbstversorgung In der 
Produktion von Äpfeln, Apriko
sen. Johannis-, Stachel- und Erd
beeren zu erreichen. In den näch
sten Jahren wird beabsichtigt, 
mit eigenen Ressourcen den Be
darf des Lebensmittelmarktes an 
Blumenkohl, Möhren. Zwiebeln, 
Petersilien und Sellerie zu dek- 
ken.

Vorteilhafte
Technologie

BUDAPEST. Dank der neuen 
Technologie beseitigten die Stahl
schmelzer des Donau-Hüttenkom
binats den Engpaß lm Produk- 

VR POLEN. Die wirtschaftliche Zusammenarbeit der Volksrepublik 
Polen mit der Sowjetunion und anderen sozialistischen BruderlBndtrn er
weitert sich stündig. Das trägt zur Sanierung der Wirtschaft der VR Po
len bei und schafft Perspektiven für ihre erfolgreiche Entwicklung.

lm Bild: Der in der Tschechoslowakei gebaute 1000. Traktor \‘iir Holz 
beschaffungsarbeiten. Diese Maschine ging an die Werktätigen cer polnl 
sehen Holzindustrie

Foto: CAF—TASS

öffentliche Meinung könne zur 
Erreichung realer Ergebnisse auf 
dem Stockholmer Forum beitra
gen, dessen erfolgreicher Ab
schluß für die Festigung des 
Weltfriedens von enormer Bedeu
tung wäre.

Es sei erforderlich, daß sich 
die Konferenz nicht darauf be
schränkt. Fragen des mllltärtech- 
nlschen Charakters zu erörtern, 
wird In der Botschaft weiter fest
gestellt. Die Konferenz, sollte 
sich mit konkreten Maßnahmen 
befassen, die die Völker von Ihr 
erwarten und fordern und die ein 
reales Vertrauen In Europa er
möglichen können. Dazu gehörten 
der Vorschlag, die Kernwaffen
arsenale sofort einzufrieren, der 
Verzicht auf den Ersteinsatz von 
Kernwaffen. das vollständige 
Verbot von Kernwaffentests so
wie ein Abkommen über den ge- 
Senseltigcn Verzicht auf Anwen- 

ung militärischer Gewalt.
Wie es in der Botschaft ferner 

heißt, würden konkrete Schritte 
auf dem Wege zur vollständigen 
Befreiung des europäischen Kon
tinents von der barbarischen 
Kernwaffe, die Schaffung kern
waffenfreier Zonen lm Norden 
Europas und auf dem Balkan so
wie die Schaffung einer Zone In 

tionsprozeß. Das Problem bestand 
darin, daß das Kombinat weniger 
Grauguß produzierte, als es für 
die Erzeugung von Konverter- 
ttehl notwendig Ist. Die mangeln 
de Menge Grauguß wurde aus 
Alteisen gewonnen. Das führte 
jedoch zur Senkung der Tcmpc 
ratur des Metalls, mit dem der 
Ofen beschickt wurde. Da be
schloß man. Koks hinzuzufügen. 
Nach der neuen Technologie wur
den bereits 200 000 Tonnen Stahl 
geschmolzen. Die ersten Versu
che bewiesen, daß die Hinzufü
gung von Koks dem Grauguß die 
Qualität des Stahls verbessert.

Schiffe für 
die Sowjetunion

BELGRAD. Das erste Fähr
schiff für das Übersetzen über 
das Kaspische Meer Ist in der ju
goslawischen Schiffswerft „Ula- 
nlk" In der Stadt Pula vom Sta
pel gelaufen. Es Ist für die Be- 
lörderung von Eisenbahnwagen, 
Kraftfahrzeugen und Fahrgästen 
bestimmt. Der Bau des Fähr
schiffs ..Sowjetski Kasachstan" 
schrieb eine neue Zelle In die 
Arbeitschronik des in der Repu
blik bekannten Schiffbaubetriebs 
ein. Nach sowjetischem Auftrag 
wird sein Kollektiv noch acht 
solche spezialisierten Schiffe 
bauen.

Der Schiffbau ist ein traditio
neller Zweig der ersprießlichen 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen unseren beiden Län
dern. Im Laufe von zwei Jahr
zehnten bauten die Schiffswerf
ten der SFRJ Dutzende Tanker, 
Motorschiffe. Schlepper und Bag
gerschiffe für die Sowjetunion. 
Im laufenden Planjahrfünft si
cherten die jugoslawischen Schiff
bauer die volle Auslastung der 
Schiffbaukapazitäten hauptsäch
lich dank neuen Verträgen mit 
sowjetischen Partnern. Zum 
Ende des Jahres 1985 werden sie 
neben Fährschiffen für das Sowjet
land auch eine Serie von Tank
schiffen und Motorlastkähnen zur 
Beförderung von Gemüse und 
Obst sowie Dutzende Schiffe für 
technische Zwecke bauen. Aus 
der Sowjetunion werden nach Ju
goslawien ihrerseits Navigations
ausrüstungen. Dieselstromerzeu
ger und andere Produktion für 
die Belange des Schiffbaus gelie
fert.

Von Weltruf
SOFIA. Das Chemiewerk „Ag- 

rlja" in Plowdiw, das Herbizide 
erzeugt, liefert diese an zahl
reiche Länder Europas. Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas. Die
se werden auch Im Rahmen des 
Rates für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe produziert. Gegen
wärtig wird „Agrlja" erweitert 
und modernisiert.

Mltteleuropa bedeuten, die von 
nuklearen Gcfcchtsfeldwaffen frei 
sein würde. Angesichts der ern
sten Gefahr, die über die Mensch
heit schwebt, sollen den Zielen 
der' Gewährleistung eines dauer
haften Friedens die Einstellung 
der Entwicklung und Stationie
rung neuer Waffen, das Verbot 
der Militarisierung des Welt
raums. die Beseitigung der bar
barischen Massenvernichtungs
waffe — der chemischen Waffe 
— sowie das Einfrieren und spä
ter eine reale Reduzierung der 
Mllltärhaushaltc der Staaten die
nen.

Es ist absolut notwendig, auf 
die Propagierung der haltlosen 

• und fehlerhaften These von der 
Zulässigkeit eines Kernwaffen
krieges und der Möglichkeit Si
nes Sieges in solchem Krieg zu 
verzichten.

Die politischen Führer ver
schiedener Länder sowie die Re
gierungsdelegationen. die an der 
Stockholmer Konferenz teilneh- 
men, müssen dem Streben der 
Völker nach Frieden und Leben 
Rechnung tragen. In der Bot
schaft ist der Appell an alle Erd
bewohner enthalten, von den po
litischen Führern Ihrer Länder ei
ne Verwirklichung der Hoffnun
gen der Völker, ihres sehnsüchtl-

In wenigen Zeilen
I

DEN HAAG. Die niederländl- 
rche Polizei hat in der Stadt 
Hilversum eine weitere neonazi
stische Gruppierung aufgedeckt 
und fünf ihrer Mitglieder verhaf
tet. Bel Haussuchungen wurden 
in den Wohnungen der verhafte
ten Neonazis große Mengen von 
Schuß- und blanken Waffen. Gas
pistolen, faschistische Literatur 
sowie Filme entdeckt, in denen 
die hltlcrfaschlstische Wehrmacht 
glorifiziert wird.

LAUSANNE. „Im Namen un
serer Partei und lm Namen der 
Front für nationale Errettung | 
hoffen wir. daß diese Konferenz 1 
zur Wiederherstellung des Frie
dens in Libanon beitragen wird." 
Das erklärte ein Vertreter der 
Sozialistischen Fortschrittspartei 
Libanons In Lausanne vor der Er
öffnung der 2. Etappe der Kon
ferenz zur nationalen Aussöhnung 
In diesem Land. Er stellte weiter 
fest: „Bisher gaben wir keine 
Erklärungen ab. Wir nahmen viel
mehr von allen Kontakten Ab-1 
stand, um zu ermöglichen, daß 
ein ernster Dialog begonnen wer
den kann."

KOPENHAGEN. Ein Treffen 
von Außenministern der nordl 
sehen Länder hat In der däni
schen Hauptstadt Kopenhagen 
.-tattgefunden. Die Außenminister 
berieten über aktuelle internatio
nale Probleme, darunter über 
Fragen, die die Lage im Nahen 
Osten und in Südafrika betref
fen, sowie Über die Ost West-Be
ziehungen und über Abrüstungs
probleme. Es wurden ferner die 
vorläufigen Ergebnisse der Stock
holmer Konferenz über vertrau
ens- und sicherheitsbildende Maß
nahmen und Abrüstung in Euro
pa erörtert. Die Minister setzten 
auch den Meinungsaustausch über 
die Schaffung einer kernwaffen
freien Zone lm Norden Europas 
fort.

ROM. Die Kommunistin Glo 
rlana Ramacchlnl und der Sozia
list Giorgio Chescentinl sind zu 
den neuen Kapitänregenten der 
Republik San Marino gewählt 
worden. Ein halbes Jahr werden 
sie die Funktionen der Staats
und Regierungsoberhäupter die
ses kleinen Staates auf der Ap- 
Eennlnenlnsel ausüben. Die Exe- 
utlvc wird von Ihnen gemeinsam 

mit der Regierung (Kongresso dl 
stato) wahrgenommen.

Die Kapitänregenten werden 
vom obersten gesetzgebenden Or
gan der Republk — vom allge
meinen Großen Rat (Parlament) 
— aus seiner Mitte für Je sechs 
Mortate gewählt.

Entschiedenes „Nein“ zu US-Raketenkernwaffen
Ein riesiges Plakat mit der 

Aufschrift: „Wir wollen In Frie
den leben!" ist über dem Stadion 
In Modena, Gebiet Emilia Roma
gna, während eines Fußball
spiels mit Hilfe ton Dutzenden 
Luftballons aufgestiegen. An
schließend wurden die Fußball
fans über einen Lautsprecher da
zu aufgerufen, sich aktiv an der 
Volksbefragung über die Statlo- 

Im Interesse der NATO
Der spanische Verteidigungs

minister Narcls Serra ist zu ei
nem offiziellen Besuch in Wa
shington eingetroffen. Nach sei
ner Ankunft hatte er Ausspra
chen mit dem Vizepräsidenten der 
Vereinigten Staaten George Bush, 
dem Außenminister George 
Shultz sowie dem Verteidigungs
minister Caspar Weinberger ge
führt. Erörtert wurden Fragen 
der bilateralen Beziehungen, vor 
allem auf dem militärischen Ge
biet, sowie verschiedene interna
tionale Probleme.

Offizielle Vertreter des Außen- 
■ ilnlsterlums und des Pentagon 

i melden es, zum Besuch des 
".mischen Verleldlgungsmlnl- 
ters Stellung zu nehmen. Polltl-

gen Wunsches nach Verhinderung 
eines Kernwaffenkrieges, nach 
Festigung des Friedens, nach Ein
stellung des Wettrüstens und nach 
Nutzung der materiellen Ressour
cen zum allgemeinen Wohl zu 
verlangen.

Sicherheit und Abrüstung und 
nicht Tod und Zerstörungen. Ver
trauen und nicht Konfrontation, 
Frieden und Freundschaft gegen 
die Angst — diese Appelle wi
derspiegeln die Haltung verschie
dener politischer Parteien, gc 
werkschaftllcher und religiöser 
Einrichtungen sowie der Massen
bewegungen gegen den Krieg 
vieler Staaten, die in Ihrem Na
men in der Botschaft die Teilneh
mer des Stockholmer Dialogs zum 
Ausdruck brachten.

Die Teilnehmer des Dialogs 
verabschiedeten ferner den Wort
laut eines Schreibens an den 
schwedischen Ministerpräsidenten 
Olof Palme, in dem sie die Be
mühungen Schwedens, seines Vol
kes sowie des schwedischen Re
gierungschefs persönlich hoch ein
schätzten. die auf Erlangung 
von Weltfrieden und Sicherheit, 
der Ziele der Abrüstung, auf Er
weiterung der Verständigung und 
der Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen Staaten und Ihren 
Völkern gerichtet sind.

Opfer der'«r’WsAs*

Foto: TASS

Kriegstechnik wird gehortet

PORTUGAL. Die Werke der Klas
siker des Marxismus-Leninismus, 
die Parteidokumente der PKP und 
verschiedene Bücher zur Geschich
te der Portugiesischen Kommuni
stischen Partei sind unter den Kom
munisten und anderen demokra
tisch gesinnten Schichten der Öf
fentlichkeit des Landes sehr beliebt. 
Reges Interesse-der portugiesischen 
Öffentlichkeit lösen auch die so- 
w/e/ischen Bücherausstellungen aus, 
die in Lissabon und anderen Städ
ten des Landes regelmäßig veran
staltet werden.

Im Bild: In einer Buchhandlun 
in Lissabon

Unter dem Vorwand von 
Kriegsübungen, die vom Penta
gon mit der Codebezeichnung 
„Achtungl Extremsituation!" ver
sehen wurden, verlegen die USA 
Kriegstechnik und rund 2 500 
Soldaten von der sogenannten 
Panamakanal-Zone an die hondu
ranisch-salvadorianische Grenze. 
Ein Teil der amerikanischen 
Truppen, die in 100- bis 200köp- 
flgen Gruppen In hondurani
schen Grenzgebieten stationiert 
werden, gehört der 82. Luftlan
debrigade, die an dem verbreche
rischen Überfall der Vereinig
ten Staaten auf Grenada tellge- 
genommen hat.

Wie Radio Managua unter Be
rufung auf panamaische Quellen 
mitteilte, wollen die amerikani
schen Soldaten ihre Aktivitäten 
im Departement Morazan entfal
ten. das von der salvadorlanl-

Auslieferung des Naziverbrechers gefordert

Dle demokratische Öffentlich
keit der Welt fordert entschieden 
die Auslieferung des nazistischen 
Verbrechers Walter Rauff, dem 
das Plnochet-Reglme in Chile Zu
flucht gewährt hat. Das erklärte 
der namhafte französische Rechts
anwalt Serge Klarsfeld. Der frü
here SS-Mann Walter Rauff. der 
die Entwicklung einer speziellen 
Gaskammer zur Massenvernich
tung von Menschen leitete, sei 
am Tod von Zehntausenden Men
schen in den von den Faschisten 
okkupierten Gebieten schuldig.

Es seien Anstrengungen von 

nlerung amerikanischer Marsch
flugkörper In Comiso auf Sizilien 
zu beteiligen.

Dieses Referendum, das auf 
Initiative des Nationalen Koordi
nierungskomitees für den Frie
denskampf durchgeführt wird, er
faßte das ganze Land. Im Gebiet 
Emilia Romagna nahmen Arbei
ter, Schüler, staatliche Angestell
te und Rentner *— Insgesamt rund 

sehe Beobachter vertreten Jedoch 
die Auffassung, daß die Washing
toner Administration beabsichtigt, 
seinen Aufenthalt in der USA- 
Hauptstadt für eine weitere Ein
beziehung Spaniens In die mili
taristische Außenpolitik der USA 
und der NATO zu nutzen. Wie 
die Nachrichtenagentur UPI be
richtet, Ist das wichtigste Ergeb
nis des Treffens zwischen den 
Verteidigungsministern der USA 
und Spaniens die Unterzeichnung 
eines Abkommens, wonach Spa
nien die Verpflichtung über
nimmt, die ihm durch die Verei
nigten Staaten zur Verfügung 
gestellte geheime Technologie für 
die Produktion von Militärtech
nik nicht an Drittländer welter-

Worte und Taten Pentagons
In den Vereinigten Staaten 

werden in einem beschleunigten 
Tempo Vorbereitungen zu einer 
schnellstmöglichen Aufstellung 
der strategischen Nuklearraketcn 
einer neuen Generation — der 
MX-Raketen — getroffen. In ei
nem von dem Bewilligungsaus
schuß des USA-Repräsentanten
hauses vorbereiteten Bericht sind, 
wie die Zeitung „Washington 
Post" schreibt, für die LUft- 
streltkräfte der Vereinigten Staa
ten „harte Termine" für die 
Aufstellung der ersten zehn MX- 
Raketen, nämlich bis Ende 1986, 
festgelegt worden. In Überein
stimmung mit dem Programm 
der Aufstockung der Kernwaf
fenarsenale des Pentagon Ist der 
Bau von Insgesamt 100 MX-Ra- 
keten geplant, die eine nukleare 
Erstschlagwaffe darstellen.

Offizielle Vertreter Washing
tons halten in letzter Zelt weni
ger militante Reden über die 
Möglichkeit der Führung eines 
nuklearen Krieges und eines Sie
ges in einem solchen Krieg, ob 
begrenzt oder global, um damit 
bei den breiten Kreisen der Öf
fentlichkeit sowohl In den Verei
nigten Staaten selbst als auch in 
der übrigen Welt keine Proteste 
auszulösen. Die Spirale der Auf
stockung der nuklearen Waffen

sehen Nationalen Befreiungsfront 
„Farabundo Marti" kontrolliert 
wird. Auf honduranischem 
Territorium befinden sich bereits 
rund 2 000 USA-Marlnelnfante- 
rlsten, die dort nach dem Ab; 
Schluß der amerikanisch-hondura
nischen Kriegsübungen „Big Pl- 
ne 2" geblieben sind.

Von der über Mittelamerika 
schwebenden Gefahr zeugt auch 
die Entscheidung des Pentagons, 
ein weiteres amerikanisches Ma
rinegeschwader mit dem Flug
zeugträger „Amerika" an der 
Spitze in den nächsten Tagen zu 
den mittelamerikanischen Küsten 
zu entsenden. Bemerkenswert ist 
auch die Tatsache. daß die in 
Honduras stationierten amerika
nischen Aufklärungsflugzeuge re
gelmäßige Flüge über dem Terri
torium El Salvadors zwecks der 
„Ortung von Partisanen" aüfge- 
nommen haben.

Reglerungen. Parlamentariern 
und der Öffentlichkeit erforder
lich. um diejenigen, die den Ver
brechern heute Zuflucht gewäh
ren, zu zwingen, diese der Ge
richtsbarkeit zu überantworten. 
Die Greüeltaten der Faschisten 
köpnten und dürften nicht ver
gessen werden, sagte der franzö
sische Rechtsanwalt. Würden sie 
zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen, so würde dies eine Leh
re und Warnung für diejenigen 
sein,die heute danach streben, 
das nazistische Gedankengut wie
derzubeleben.

130 000 Menschen — daran teil. 
Mehr als 90 Prozent der Befrag
ten sprachen sich entschieden ge
gen die Stationierung neuer ame
rikanischer Raketenkernwaffen 
auf dem Territorium des Landes 
aus. Viele von ihnen äußerten die 
Meinung, das Italienische Volk 
solle über diese Frage bei einem 
nationalen Referendum entschei
den.

zugeben.
Washington macht kein Hehl 

daraus, daß es das Territorium 
dieses europäischen Staates als 
einen Aufmarschraum für Aggres
sionsakte des USA-Imperialismus 
betrachtet. Wie Shultz dieser Ta
ge Im Kongreß konstatierte, be
steht das wertvollste für die 
USA darin, daß Spanien ..uns den 
Zugang zu seinen Luftwaffe- und 
Marineobjekten eröffnet hat, die 
lm Falle eines europäischen Kon
fliktes äußerst wichtig sein kön
nen".

Shultz tollte ferner das Vor
haben der Reagan-Admlnl'tratlon 
mit, Madrid im nächsten Haus 
haltsjahr größere Mittel lm Rah
men der Festigung der sogenann-

Kommentar

dra-

der

arsenale der Vereinigten Staaten 
wird nichtsdestoweniger 
stlsch hochgeschraubt.

In den drei Amtsjahren 
Jetzigen Administration sind vom 
Pentagon Insgesamt mehr als 630 

.Milliarden Dollar für Rüstungen 
ausgegeben worden. Wie die 
„Boston Globe" schreibt, habe 
die Regierung für das bevorste
hende Jahrzehnt 1 zusätzlich zu 
den ‘bereits vorhandenen 26 000 
Kernwaffeneinhelten die Produk
tion von weiteren rund 30 000 
Einheiten sanktioniert. Fortge
setzt werde der Bau von kern- 
krattgctrlebenen U-Booten Ohio 
und Trägermitteln für ballisti
sche und Nuklearraketen. Gear
beitet werde an der Entwick
lung der strategischen 
R a k e te Trident D-5. Es 
werde nach Methoden gesucht, 
100 MX-Raketen sicherer zu sta
tionieren. Wie aus dem von ame
rikanischen Autoren verfaßten 
„Nachschlagewerk für Nuklear
waffen. Band 1: die Kernwaffen
kräfte und das Nuklearpotential 
der USA" hervorgeht. werden 
im Durchschnitt täglich bis fünf 
Kampfladungen für das Penta
gon hergestellt. Aus den in dem 
Buch enthaltenem Zahlen folge.

Das honduranische Regime, 
das bereits mehr als einmal an 
Kampfhandlungen gegen die Na
tionale Befreiungsfront ..Fara
bundo Marti" teilgenommen hat, 
konzentriert ebenfalls seine Trup
pen an der Grenze zu El Salvador.

Aggressive Vorhaben der USA 
und Honduras' erfolgen unter 
dem Vorwand „des Schutzes der 
Sicherheit El Salvadors während 
der Wahlen", die das Regime für 
Ende März ausgeschrieben hat.

Die militaristischen Umtriebe 
der USA wurden von der salva
dorianischen Menschenrechtskom
mission verurteilt. Wie In der 
Erklärung der Kommission be
tont wird, wollen die amerikani
schen Truppen offensichtlich sal
vadorianische Strafkommandos 
bei deren Operationen gegen die 
Bevölkerung des Landes unter
stützen.

Eine unmittelbare 
Bedrohung

„Die Stationierung amerikani
scher Raketenkernwaffen In west
europäischen Ländern Ist eine un
mittelbare Bedrohung für den 
Frieden und die Sicherheit Po
lens", erklärte der Marschall des 
polnischen Sejms, Stanislaw Guc- 
wa, auf einer Pressekonferenz in 
Takio. Er wellt an der Spléze ei
ner Delegation des Sejms der VR 
Polen in Japan. Stanislaw Guc- 
wa hielt der amerikanischen Füh
rung vor, diese betreibe ein poli
tisches Spiel, dem ein militanter 
Antikommunismus zugrunde lie
ge. Sollte die Washingtoner Ad
ministration diese Politik fortset
zen, so würde das nicht nur Ver
ständigung und Vertrauen zwi
schen der Sowjetunion und den 
Vereinigten Staaten erschweren, 
sondern eine Wtederaiifnähme der 
Genfer Abrüstungsverhandlungen 
unmöglich machen.

Zu polnisch-japanischen Bezie
hungen erklärte Gucwa, die VR 
Polen setze sich für eine Erwei
terung der Zusammenarbeit mit 
Japan in Handel. Wissenschaft. 
Kultur und anderen Bereichen 
ein.

ten rechten NATO-Flanke berelt- 
zustellcn, die neben Spanien, Grle. 
chenland, Portugal und die Tür
kei bilden. Die Gesamtsumme der 
Milltärhllfe für diese Länder soll 
1.8 Milliarden Dollar betragen. 
..Das Ziel unserer Unterstützung 
ist. die Modernisierung spani
scher Streitkräfte auf dem Niveau 
der NATO-Standards zu fördern", 
betonte der Unterstantssekretilr 
William Schneider. So will das 
Pentagon modernste amerikani
sche F-18-Jagdbomber an Spa
nien liefern.

A
Die ersten von Spanien lm 

vergangenen Jahr erworbenen 72 
amerikanischen F-18-Jagdbomber 
werden Anfang 1086 Im USA- 
Luftstützpunkt In Zaragoza sta
tioniert. meldet die Zeitung „El 
Pais". Mehr als 100 spanische 
Flieger und Techniker sollen In 
Übersee ausgebildet werden. 

daß die nukleare Komponente 
der USA-Streltkräfte weitaus 
größer Ist, als von vielen ange
nommen, stellt die „Boston Glo- 
be” fest.

Die Eindämmung des nuklea
ren Rüstungswettlaufs ist für 
Frieden und Sicherheit der Völ
ker von Schlüsselbedeutung. Ge
rade deshalb trat und tritt die 
Sowjetunion dagegen auf, In der 
Aufstockung der Kernwaffenar
senale zu wetteifern. Die sowjeti
sche Seite ist nach wie vor be
reit. das Problem sowohl der 
strategischen Kernwaffen als 
auch der mittleren Relchwel 
te in Europa auf einer konstruk 
tlven und beiderseits akzeptablen 
Grundlage zu lösen, und zwar 
Jederzeit. Dia USA sollten nur 
die Hindernisse beseitigen, die 
sie mit der Stationierung Ihrer 
neuen Raketen In Europa aufge
türmt haben. In seiner Rede vor 
den Wählern erläuterte K. U. 
Tschernenko die Normen der 
zwischenstaatlichen Beziehungen 
und stellte fest: „Schritt für 
Schritt sollte auf der Grundlage 
des Prinzips der gleichen Sicher
heit eine Reduzierung der nu
klearen Rüstungen aller Arten 
bis hin zu ihrer völligen Besei
tigung angestrebt werden." 

Leonld PONOMARJOW

Machtantritt 
Reagan-Administration ist Nika
ragua ein Opfer Immer härterer 
aggresiver .Aktionen der USA in 
militärischem, wirtschaftlichem 
und politischem Bereich. Das 
geht aus einem Appell an die Re
gierungen und Völker der Welt 
hervor, der von Daniel Ortega, 
Mitglied der Natlonalleltung der 
Sandinist Ischen Front der Natio
nalen Befreiung und Koordina
tor des Regierungsrates der Na
tionalen Erneuerung Nikaraguas, 
lm Rundfunk und Fernsehen ver
lesen wurde. Wie es in dem Do
kument ferner heißt, betreibt die 
amerikanische Regierung eine 
zügellose Verleumdungskampag- 
ne gegen die sandlnlstlsche 
Volksrevolution. mischt sich 
rücksichtslos in die inneren An
gelegenheiten der Nikaraguaner 
ein und setzt die Regierungen un
ter Druck, die mit unserem Land 
kooperieren. Die Reagan-Admini 
stration ist bestrebt, der interna
tionalen Solidarität mit dem ge
rechten Kampf des Nikaraguani
schen Volkes für den Schutz sei
nes Rechtes auf Unabhängigkeit 
und Selbstbestimmung ein Ende 
zu setzen.

Gut bekannt sind subversive 
Aktivitäten der USA, die darauf 
abzielen, die Wirtschaft Nlkara 
guas zu destabilisieren, interna
tionale Fmanzkredite zu blockie
ren. die für Nikaragua bestimmt 
sind, und internationale Wirt
schaftsabkommen zu verletzen, 
erklärte Daniel Ortega. Das al
les geht mit bewaffneten Aktio
nen gegen die nikaraguanische 
Wirtschaft einher, die allein 
1983 einen Verlust in Höhe von 
mehr als 30 Prozent des gesam
ten nationalen Exports verur
sacht haben.

Die Reagan-Administration be
treibt eine kriegshetzerische • Po
litik in Mittelamerika. betonte 
der Koordinator des Regierungs
rates der Nationalen Erneue
rung Nikaraguas. Die USA ha
ben Honduras praktisch besetzt 
und es In Ihren größten Stütz
punkt umgewandelt. der für be
waffnete Operationen gegen die 
Völker El Salvadors und Nikara
guas bestimmt ist, bei denen 
auch amerikanische Truppen und 
amerikanische Kriegstechnik ein
gesetzt werden. Auf Befehl Wa
shingtons werden von der CIA 
ständig konterrevolutionäre Ban
den gebildet und bewaffnet.

Die Vereinigten Staaten boy
kottieren alle Anstrengungen, 
die zu einer friedlichen Regelung 
in Mittelamerika führen, und stre
ben hartnäckig nach einer großen 
militärischen Konfrontation in 
der Region, die eine Zwischenstu
fe zu einer direkten bewaffne
ten Einmischung der USA, heißt 
es in dem Appell.

Während sich Nikaragua zu 
ersten freien Wahlen in der Ge
schichte des Landes vorbereitet, 
hat die USA-Regierung beim 
Kongreß weitere 21 Millionen 
Dollar für die eine neue Eskala
tion des Terrorismus gegen das 
Volk Nikaraguas beantragt.

Die Reagan-Administration hat 
eben eine weitere Etappe bewaff 
neter Überfälle auf wirtschaftli
che und militärische Objekte Ni
karaguas eingeleitet. Sie haben 
Tod von Nikaraguanern zur Fol
ge. Diese Terrorakte zeugen von 
Versuchen der USA. Handelswe
ge Nikaraguas zu blockieren, und 
bedrohen den Internationalen 
Schiffsverkehr In Mittelamerika.

Parallel zur Erhärtung der 
Aggression gegen Nikaragua ver
legt die Reagan-Administration 
Tausende von amerikanischen 
Soldaten nach Hondurai und ent 
sendet USA-Kriegsschiffe zu den 
Küsten Mittelamerikas. Diese be
drohliche Entfaltung der ameri
kanischen Krlc^smachlnerie auf 
dem Territorium Mltte’amerll-.-r 
erfolgt erst fünf Monate nrnh 
der Invasion derselben USA- 
Trupnen in Grenada.

Nikaragua warnt: Die Verei
nigten Staaten erhöhen die Wahr
scheinlichkeit einer gegen die 
Völker El Salvadors und Nlka-a- 
guas gerichteten bewaffneten 
amerikanischen Intervention In 
Mittelamerlka.

Nikaragua wird ihre Anstren
gungen, dlo die staatliche ■ Kon
stituierung der Revolution und 
die Festigung der Demokratie 
zum Ziel haben, fortsetzen, heißt 
es In dem Appell abschließend.
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h^^famer bereit!
für untere jungen Leser

Freundschaft, Einigkeit, Frieden!

Früh übt sich, was ein Meister werden will

Unser KIF „Rote Nelke" besteht 
schon mehrere Jahre lang. Zu den 
Sitzungen laden wir Menschen ein, 
die Reisen ins Ausland unternom
men haben. So haben wir uns 
schon mit Genossen getroffen, die 
die DDR, Bulgarien, Frankreich, 
England und andere Länder be
sucht hatten. Uns interessiert al
les — die Natur, die eigenartige 
Baukunst, die Lebensweise der Be
wohner dieser Länder und wie sie 
sich zu unserer Heimat verhalten.

Die jungen Internationalisten 
des Klubs veranstalten oft Solida- 
ritäts- und Freundschaftsmeetings, 
die im Leben der ganzen Schule 
zu großen internationalen Ereig
nissen geworden sind.

Großen Erfolg hatte der Kampf
lieder-Wettbewerb, auf dem die 
Oberschüler über den mutigen 
Sänger Dean Reed berichteten. 
Sie spielten Schallplatten mit 
seinen Liedern ab: nachher 
hörten wir uns noch ein paar neue 
Lieder vom Tonbandgerät an.

Der KIF ..Rote Nelke" führt ei
nen regen Briefwechsel mit Thäl
mann-Pionieren sowie mit jungen 
Internationalisten aus vielen ande
ren sozialistischen Brudcrländcrn 
und mit den KIFs aus den Unions
republiken. Dieser Briefverkehr 

i vermittelt uns stets neue Einzel
heiten über das Leben unserer 

I Freunde.

^Eine gute Lehre
Unsere Pioniergruppe führt 

den Namen der Heldin der Sowjet
union Sina Portnowa. Als Vorsit
zende des Gruppenrates muß ich 
jedoch gestehen, daß wir uns nicht 
sehr einig in der Klasse sind. Es 
gelingt mir noch nicht, alle um 
mich so richtig zu organisieren. 
Vor kurzem habe ich doch einen 
kleinen Erfolg erlebt, der mir neue 
Kräfte und Mut eingeflößt hat.

Das war so. Ich kam in die Klas
se und sagte, daß wir am Sonn
abend nach dem Unterricht Alt
papier sammeln werden. Es ent
stand ein fürchterlicher Lärm. Die 
einen schrieen, daß es im Fernse
hen um drei Uhr nachmittags ein

Ewald KATZENSTEIN

Der Schneemann
Reimmärchen nach Motiven von

I. 
Vorspruch

Im Märchenland geschieht allerhand. 
Es Ist nun mal eben ein Wunderland. 
Ich nehme euch alle bei der Hand 
und führe euch In das Märchenland.

II.

Ein Schneemann steht da nicht 
allzuweit. 

Im weißen Mantel zur Winterszeit. 
Er trägt einen großen Zylinderhut. 
Und dieser Hut steht dem 

Schneemann recht gut.
Drum ist er auch auf den Hut so 

stolz 
und auf seinen Stock aus Birkenholz.

Der Schneemann kichert: „Ja. das 
sind Fröste!

Ich fühl mich dabei auf das 
allerbeste! 

Hel, ist's schön kalt! Hel, Ist das feint 
Wenns noch kälter wird, wird's 

noch schöner sein!" 
Jetzt sieht sich der Schneemann 

erschrocken um.
Sein Freund, der Spatz, ist Ja heute 

so stumm!
Er tschilpte doch immer ganz 

wunderbar, 
well er Immer lustig und munter war. 
Jetzt aber hat er sich aufgeplustert. 
Er keucht und krächst, er seufzt 

und hustet.

Die flinke Drossel Ist auch ganz 
verdrossen.

Sie hat die Augen so kläglich 
geschlossen.

Ach, auch die Meise sitzt da so 
traurig.

Aof Initiative des KIFs wer
den in der Schule verschiedene So
lidaritätsaktionen veranstaltet. Zur 
Zeit sammeln die Pioniere und 
Komsomolzen der Schule fleißig 
Altstoffe. Den Erlös davon wollen 
wir an den Friedensfonds über
weisen.

KIF-Rat 
der Schule Nr. 4 
A

Ernst Thälmann — diesen Na
men kennen wir von klein auf. 
Je älter man wird, desto größer 
wird dieser mutige Kämpfer und 
Führer der deutschen Arbeiterklas
se in unseren Augen. Ich habe viele 
Bücher, Erinnerungen seiner Toch
ter und Zeitungsartikel über ihn 
gelesen. Und dennoch bleibt Ernst 
Thälmann ein Rätsel für mich. Wo
her dieser Mut. diese Lebenskraft! 
Er ist und bleibt für mich auf ewig 
ein Vorbild.

Auf der letzten Sitzung unseres 
KIFs „Drushba — Frcundsc h a f t" 
erzählten wir den jüngsten .Mit
gliedern über Ernst Thälmanns 
Kinderjahre, zeigten ihnen Bilder 
und Dias über ihn. Nächstens wol
len wir ihnen auch über seinen 
Kampfweg erzählen.

Lene HOLZ.
Klasse 8b. Schule von Le- 

nihskoje 

schöner Trickfilm gezeigt werden 
soll, die anderen meinten, sic ha
ben am Wochenende Recht auf eine 
Erholung, wieder andere fanden 
cs lächerlich, wie mit einem Bet
telsack von Tür zu Tür zu wan
dern, man müsse sich einfach mit 
einem Büro verabreden und dort 
gleich einen Haufen Altpapier ab
holen. Ich war ganz durcheinan
der, und die Tränen standen mir 
schon in den Augen.

Es gelang mir aber trotzdem, 
meinen Kleinmut zu bezwingen, 
und ich sagte ganz ruhig: Es sei 
eine freiwillige Sache, mögen nur 
diejenigen kommen, die diese Ak
tion als ihre Pionierpflicht anse

Inge Feustel

Ihr Zustand ist recht schlimm und 
recht schaurig.

Der Zaunkönig, der kleine Wicht, 
macht auch ein ganz klägliches 

Gesteht.

III.

„Was fehlt euch, Freunde.“ der 
Schneemann fragt.

„Sagt schnell, was euch so quält, 
so plagt!

Ich helf euch gern, euch Armen. 
Es ist Ja grad zum Erbarmen." 
Da sagt der Sperling: „Hu, ist's kalt! 
Friert es so weiter sind wir bald 
zu Stein und Bein gefroren. 
O weh, wir sind verloren!"

Da denkt der Schneemann: sind 
wohl die Fröste 

für mich nur allein das Allerbeste? 
Und er rät den Vögeln: „Pfeift 

doch und singt, 
so daß cs Immer lustiger kllngtt 
Das Fröhlichsein macht euch warm 

und recht froh.
Es rettet euch vom Erfrieren so!"

Der Spatz versucht's. strengt an 
seine Lunge. Doch erklingt nur 
ein Piepsen, gelähmt Ist die Zunge 
Auch Drossel und Meise möchten 

warm sich singen, 
doch nur Seufzer und Schluchzer 

den Vögeln gelingen.

Sogar der Zaunkönig wagt einen 
Triller.

Doch nichts wird daraus, wie sehr 
auch will er.

Der Erost aber beißt und zwickt 
Immer stärker.

Die armen Vögel frieren noch ärger.

Mit dresen Worten wurde der 
Fcstappell zu Beginn der Woche 
der deutschen Sprache in unserer 
Mittelschule Nr. 2 von Batam- 
schinsk eröffnet. Der Urheber die
ser Idee war der Klub für Interna
tionale Freundschaft „Fackel". 
Wir hatten die Arbeit unter uns 30 
Mitgliedern des Klubs so verteilt 
daß jeden Tag etwas Interessan
tes durchgeführt wurde. Lena Ko
nowalowa. Galja Wedenina und 
Bajan Sapijewa hielten für die Ok
toberkinder der 1. bis 3. Klasse 
das Referat „Wir sind für die wol
kenlose Kindheit!“ Rita Beresan, 
Larisaa Nickel. Lene Kellermann. 
Lydia Hinsheimer und Lydia Deit- 
che führten den Pioniernachmit
tag „Sie haben sie zu Helden er
zogen" in den Gruppen von der 
4. bis zur 7. Klasse durch.

O.xana Degtjarenkp fertigt für 
den KIF das Album ..Die Kämp
fer für den Frieden“ an. und die 
Klasse 8b erfreute alle mit der 
Wandzeitung „Sowjetland — Ban
nerträger des Friedens".

Im Laufe der Woche fanden 
Wettbewerbe der Rezitatoren und 
Wissenstotos statt. Zum Schluß 
gab es eine großartige Teerunde, 
auf der die Mädchen ihre Back
kunst demonstrierten.

Natalia EICHMANN,
KIF-Mltglied

Gebiet Aktjubinsk 

hen. Und siehe da, cs kamen über 
die Hälfte der ganzen Gruppe mit 
Schlitten und Fahrrädern.

In zwei Stunden hatten wir ei
nen beträchtlichen Haufen alter 
Zeitungen, Zeitschriften und Kar
tons zusammengetragen.

Am Montag gratulierte unsere 
Freundschaftspionicrleitcrin der 
Gruppe beim Wochenappell zum 
Sieg im Wettbewerb. Wir strahl
ten vor Glück, und diejenigen, die 
sich daran nicht beteiligt hatten, 
mußten sich schämen. Das war ih
nen eine Lehre! Vielleicht werden 
sie nächstens fleißiger an der Vor
bereitung des Marschliedcr-Wett- 
bewerbs teilnehmen.

Lena GORSCHKOWA. 
Schule Nr. 5

Kustanai

rv.
Eine lange Nacht hat der 

Schneemann gewacht 
und beim Mondschein sich etwas 

ausfedacht.
Am Morgen sagt er: „Spatz, pick 

In den Hut 
sieben Löcher hinein. Aber 

picke gut!"

„O sieh“, klagt die Meise. „Es Ist 
mit uns ausl" 

Sogar dem Schneemann macht der 
Frost den Garaus 

Er hat den Guten Mann heute nacht, 
verrückt. Ja ganz, ganz 

verrückt gemacht!"

Doch der Spatz, schwuppdiwupp, 
sitzt schon auf dem Hut.

Er pickt und pickt: Es geht Ja 
ganz gut!

Die sieben Löcher sind alle gemacht 
Doch was hat sich der Schneemann 

ausgedacht?

Und da hört man. er sagt zu 
dem Winterwind: 

„Saus durch die Löcher Im Hut 
geschwind! “ 

Der Wind bläst neugierig durch 
den Zylinder.

Will der Schneemann so diese 
Kälte lindern?

Potz Blitz! Eine Flöte ist Jetzt 
der Hut!

Ein Prachtlnstrumentl Wie es 
spielen tut

Ein Jedes Löchlein singt seinen 
Ton.

Ein Jedes Löchlein hat seinen 
Klang.

Der eine ist kurz, der andere lang.

Und horch! Ein Liedchen flötet 
er schon: 

„Flttifltt. kling und klang! 
„Flttifltt, kling und klangt"

V.
„El, das Flöten steckt an! Es 

macht warm und lustig!
Das der Schneemann uns hilft, 

das wußt ich, 
Tschilp, tschilp, Ja uns hilft! 
Tschilp, tschilp. Ja uns hilft!"

lni Pionierpalast von Balchasch 
hat man eine ansehnliche Ausstel
lung des Kinderschaffens eröffnet. 
Jungen und Mädchen aus allen 
Schulen der Stadt haben ihre Er
zeugnisse hergebracht. Die Jungen 
aus der Kirow-Schule demonstrie
ren Schlosser- und Tischlerwerk
zeuge, die sie im Werkunterricht 
selbst gemacht haben. Der Anzie
hungspunkt ihrer Exposition bleibt 
jedoch der leichte Motorroller, den 
die Oberschüler gebaut haben.

Mehrere Exponate aus der Mit
telschule Nr. 2 zeugen davon, daß 
die Fertigkeiten der jungen Schöp
fer weit über das Schulprogramm 
hinausgehen. Den Stand der Abai- 
Mittelschule schmückt eine Farb
musikanlage. Und die Könner aus 
der Mittelschule Nr. 3 haben meh
rere bewegliche Modelle gebaut. 
Die kleinsten Besucher haben ih
re Freude am „Hüpfkäfcr“. Neben

Mein treuer Helfer
Mein Lieblingsfach ist Deutsch. 

Für mich sind die Stunden, die 
uns unsere Deutschlehrerin Kur- 
Ian Raschidowa erteilt, immer zu 
kurz. Ich möchte stets mehr über 
die DDR, die deutsche Sprache, 
Literatur, die Sitten und Bräuche 
des Volkes wissen. Meinen Wis
sensdurst stillen einigermaßen die 
Zeitungen „Freundschaft“ und 
„Trommel“, die ich von der ersten 
bis zur letzten Seite lese. Daraus 
schöpfe ich verschiedene Informa
tionen und interessante Redewen
dungen. In der „Freundschaft“ ge
fällt mir am besten die Literatur
seite und die Seite „Immer be
reit!“, in der „Trommel" sind die 
Artikel über das Schulleben unse
rer Freunde. Geschichten und Be
richte über Sport und Musikstars

„Das Flöten steckt an!" Sagt 
Jetzt auch die Drossel.

Sie Ist ganz vergnügt und gar 
nicht verdrossen.

Sie zwitschert erst zaghaft und 
dann immer lauter 

aus voller Brust ihre schönsten 
Laute: 

„Trillll. Ist das fein! Tralâla. 
stimmt mit ein!" 

„Das Flöten steckt an. zlw, 
zlwltt, ziw zlwltt!" 

So trällert die Meise ihr 
fröhlichstes Lied.

Auch der Zaunkönig stimmt 
Jetzt sein Liedchen an!

Hel, wie der Knirps musizieren 
kann!

VI.

Erschrocken erwacht jetzt der 
FrühUngswind. 

Er breitet die Flügel aus 
geschwind. 

„Ich hab' wohl die richtige Zeit 
verschlafen?" 

Und schon macht er sich an den 
Weiden zu schaffen. 

Bald platzen die Knospen der 
Weidenkätzchen 

und zeigen der Welt ihre 
blühenden Frätzchen.

„O weh. fast hält ich den 
Frühling versäumt 

und die schönste Stunde im Jahr 
verträumt!

So flüstert die Sonne und 
scheint und lacht 

recht frühlingswarm auf Wiese 
und Bach. 

Und Grille und Biene werden 
bald wach 

Und alles flötet, und fldelt. 
und dudelt. 

Und alles trillert, und Jodelt, 
und Jubelt! 

Alles zlppelt. alles zappelt. 
Alles hat sich aufgerappelt.

Auch die Kinder sind da mit 
Liedern und Tanz.

Nur den Schneemann, den 
Schneemann 

vergißt man ganz. 

den interessanten Spielsachen, 
sicht man das Metronom und den 
Elektrolyser, die aus dem schöp
ferischen Labor des Physikzirkels 
der Mittelschule Nr. 10 stammen.

Flugzeug-, Hubschrauber-, 
Schiff- und andere Maschinenmo
delle zeugen von der hohen Mei
sterschaft ihrer Erbauer.

Die Leistungen der Naturfreun
de sind in dieser Ausstellung durch 
reiche Samenkollektionen verschie
dener seltener Gewächse vertre
ten, die bei uns im Gebiet vorkom
men. Die jungen Botaniker zeigen 
allen Gästen Gläser mit konser
viertem Gemüse und Obst, das sie 
auf dem mageren Bohlen des Nord- 
balchaschlandes gezogen haben.

Im geräumigen Saal im zweiten 
Stock sieht man wahre Kunstwer
ke. Die fleißigen Mädchen aus der 
Mittelschule Nr. 16 haben eine 
große Sammlung von Stick-, 

sehr schön.
Diese Kenntnisse helfen mir 

sehr bei meiner Arbeit im KIF, wo 
ich den Briefwechsel mit jungen 
Internationalisten im Ausland lei
te. Wir korrespondieren mit den 
Thälmann-P i o n i e r é n nur im 
Deutsch. Diese ständigen Übungen 
im Schreiben tragen zur Entwick
lung meiner Sprachkenntnisse 
sehr gut bei. Aus den Briefen er
fahren wir mehr über die Gedan
kenwelt unserer Freunde und 
schaffen uns eine klare Vorstel
lung vom Leben in dieser Republik.

Marghan UMIRGHANOWA, 
Jungkorrespondent aus der 
Siedlung der Porzellanfabrik

Gebiet Zelinograd

Der aber wird kleiner, und 
kleiner. 

Bald ist er keiner. Ja keiner.

VII.

Und endlich hat es der Sperling 
gesehn. 

„Freund Schneemann, was Ist 
denn mit dir geschehn? 

Hat die Flötcrel dich so krank 
gemacht? 

Du hast doch selbst alles 
ausgedaehl!"

Ganz leise sagt ihm der 
Schneemann nun: 

„Man muß doch für Freunde 
etwas tun.

Und geht cs mir auch gegen 
den Strich. 

Was ich getan hab', das bereue 
ich nicht, 

und über euch alle freue Ich 
mich!"

Und er fließt In Rinnsalen 
in den Bach.

Zylinder und Birkenstock fließen 
Ihm nach.

„Wie danken wir dir. unser 
guter Freund?" 

Und horch, die Wellen 
gluckern erfreut: 

„Flttifltt, kling und klang! 
Flttifltt. kling und klangl"

..Aha. Ich versteh schon!” sagt 
da der Spatz 

und tschilpt seinen ganzen 
Liederschatz.

Auch die anderen Vögel 
zwitschern gleich mit: 

„Trillll. tralla!
Zlw zlwltt.-zlw zlwltt, zlw zlwltt!

VIII.

Das Ist das Märchen. Der Wind 
hat's gebracht.

Der Schneemann hat's ausgedacht 
in der Nacht. 

Für euch, liebe Kinder, sei's ein 
Genuß, 

und ein Wink, wie man Freunden 
helfen muß! 

Strick-, Aufnäh- und Aufklebar
beiten ausgestellt. Die Mädchen 
aus der Internatsschule haben die 
Exposition durch herrliche Ba
steleien ergänzt.

„Mein Heimatland" und „Frie
den für die Kinder der Weit’" hei
ßen die Expositionen, für die Schü
ler der Unterstufe Naturbilder und 
Basteleien aus Pappe angefertigt 
haben. Hier haben sich die Okto
berkinder und Pioniere der Gorki- 
Mittelschule hervorgetan.

Die Jury kam zum Schluß, daß 
diese Ausstellung vom gestiege
nen Interesse der Schüler, für die 
schöpferische Arbeit spricht. Auch 
die hohe Meisterschaft einzelner 
Schüler wurde hoch bewertet.

Willi BUCHLER

Gebiet Dsheskasgan

Für die Schüler der Mittelschu
le des Sowchos „Krasnojar- 
ski“, Gebiet Zelinograd i s t 
der Werkunterricht stets ein Ver
gnügen. In der neuausgestatteten 
Werkstatt wo es verschiedene Mo
toren. Maschinen und die besten 
Werkzeuge gibt, erlernen sic die 
Handgriffe und Fertigkeiten in 
Maschinenkunde.

Auf dem Bild: Der Werklehrer 
Alexander Sartison erklärt seinen 
Schülern das neue Thema.

Foto: Jürgen österle /

Kein Spaß 
am Nähen

Lene Lorenz ist verstimmt. Ihr 
ganzes Wesen verrät Unzufrieden
heit und schlechte Laune.

„Schon wieder nähen“, brummt 
sie.

„Gefällt Dir diese Beschäfti
gung etwa nicht?“ frage ich das 
Mädchen.

Ihre langen Wimpern, zucken, 
gehen langsam hoch und zeigen 
ein paar dunkelbraune, gekränkte 
Augen. „Ich hasse diese Arbeit!" 
sagt sie leise und böse.

„Was möchtest Du denn im 
Hauswirtschaftsunterricht tun?" , 

„Kochen. Törtchen backen, Sala
te verzieren, am besten diese ko
mischen Törtchen — .Kartoffeln" 
— formen.“ Ihre Augen sind jetzt 
samtweich und träumerisch.

„Und wie macht man das?“ 
„Man nehme ein Paket Kekse, 

reibt sie fein. Dann zerläßt man 
Margarine“, erzählt sie ganz fach
männisch und begeistert.

„Das muß wunderbar schmek- 
ken!" bemerke ich.

„Ich esse sie aber nicht. Mir 
geht es nur von der Hand, allerlei 
zusammenzuphantasieren und den 
Tisch hübsch zu decken. Essen 
jedoch macht mir nie Freude.“

„Willst Du vielleicht Köchin 
werden?“

„Ganz bestimmt, und in einem 
großen Restaurant arbeiten, wo 
man unendlich neue Gerichte vor
bereiten kann. Ich will in Moskau 
studieren, dort gibt es eine Fach
schule für Gaststättenköche erster 
Klasse." Die dunklen Augen schau
en mich ernst an. Die Kleine wird 
es bestimmt schaffen...

Tina MAIER

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Natascha möchte mit Pionieren 
aus anderen Unionsrepubliken 
korrespondieren.

Hier ihre Adresse:
45943G KycTaiiaAcKan oöaacrb, 
ropo.x ^IiKCTHrapa.
yji. Ue.iHHHaa, 3

Natascha WAGNER

Zum Kichern
Peter: „Welches Streichinstru

ment kennst du?"
Paul: „Den Pinsel“.

A
„Was verstehst du unter Mei

nungsaustausch?“
„Wenn ich mit meiner Meinung 

in das Zimmer meines Vaters kom
me und mit seiner Meinung wieder 
herauskomme...“
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